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Ehrenamtliche „Freundschaft" 

Korrespondenten berichten 

Verpflichtungen erfüllt
Die Tlerzüchfer der spezialisierten 

wirtschaftsvereinlgung „Milschurlnsko- 
je’, Gebiet Karaganda, haben ihre Ver­
pflichtungen im Flelschverkauf für das 
erste Quartal vorfristig erfüllt. An die 
Annahmestellen wurden 245 Tonnen

nen mehr, als vorgesehen war. Große 
Meisterschaft lagen bei der Rindermast 
die Tlerzüchfor W. Briet, F. Fafachow, F. 
Petri, T. Ramasanow an den Tag. Sie 
erzielen eine tägliche Gewichtszunahme 
von 800 Gramm je Rind.

Wladimir BREUS

Im ZK der KP Kasachstans, im Ministerrat der Kasachischen SSR,

im Kasachischen Republikgewerkschaftsrat und im ZK des Komsomol Kasachstans

Uber den sozialistischen Republikwettbewerb um die Steigerung 
der Produktionseffëktmtät und Arbeitsqualität, um die
erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben des Planjahr!ünHs

Das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans, der Ministerrat der 
Kasachischen SSR, der Kasachi­
sche Republikgewerkschaftsrat 
und das Zentralkomitee des Kom­
somol Kasachstans stellen fest, 
daß die Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU hohen Ar­
beitselan der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauern, der Intelligenz, 
aller Werktätigen der Republik 
ausgelöst und eine weitere Stei­
gerung der Produktlonseffektlvl- ni und Arbeitsqualität durch ei­
ne vollere Erschließung der In­
nerbetrieblichen Reserven, der 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik, der fortge­
schrittenen Erfahrungen geför­
dert haben.

Zu Dokumenten kolossaler mo­
bilisierender Kraft wurden die 
Beschlüsse des Oktoberplenums 
des ZK der KPdSU (1976), die 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, auf diesem Plenum, 
das Schreiben des Zentralkomi­
tees der KPdSU an die Kolchos 
bauern. Sowchosarbelter. Mecha­
nisatoren, Wissenschaftler, Spe­
zialisten der Landwirtschaft. 
Industriearbeiter, die an das Dorf 
materlai-technische Mittel liefern, 
an alle Werktätigen der Sowjet­
union. der Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Ober den sozia­
listischen Unionswettbewerb um 
die Steigerung der Produktlons- 
effekllvltät und Arbeilsqualltät, 
um eine erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des 10. Planjahr­
fünfts"

Die Arbeitskollektive, die Ar 
".Älter und Kolchosbauern. Inge- 

’ r.leure und Techniker überneh­
men erhöhte sozialistische Ver- 

, pdlchtungen und Gegenpläne, be- 
. schließen konkrete Maßnahmen 
! zur praktischen Erreichung der 
i vorgemerkten Ziele, zur unent 

wegte-i Steigerung der Arbeite 
| Produktivität, zur tagtäglichen 
' Vervollkommnung der Arbclts- 
1 a.ualität, zur Verstärkung des

Sparsamkeitsregimes, der -Organi­
siertheit und Disziplin.

Die patriotische Initiative, den 
sozialistischen Wettbewerb zu 
Ehren des 60. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution zu entfalten, starteten 
die Kollektive der Grube ,.Sa- 
padnaja" der Karagandaer Pro­
duktionsvereinigung für Kohlege­
winnurig (Karagandaugol). Oes 
Alma-Atacr Baumwollkombinats 
„50 Jahre Oktoberrevolution", 
der Tschimkenter SplnnwebereJ, 
des Petropawlowsker Brotkombi­
nats. des Zellnograder Fischverar­
beitungsbetriebs. der Alma-Ataer 
Produktionsverwaltung (Vereini­
gung) für LKW-Transport, der 
Bahnstation Alma-Ata I. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Gebiete Zelinograd, Koktsche­
taw und Nordkasachstan wurden 
zu Initiatoren des sozialistischen 
Wettbewerbs um die erfolgreiche 
Viehwinterung, vorbildliche Vor­
bereitung der Frühjahrsbestei 
lung und deren organisierte 
Durchführung. Viele wertvolle 
Initiativen finden weitgehende 
Verbreitung im Investbau, im 
Transportwesen und In anderen 
Volkswirtschaftszweigen der Re­
publik.

Angesichts der außerordentlich 
hohen Bedeutung der weiteren 
Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs in der politischen, 
moralischen und Arbeitserzie­
hung der Werktätigen, der Erhö­
hung Ihrer schöpferischen Aktivi­
tät beschließen das Zentralkomi­
tee der KP Kasachstans, der Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR, 
der Kasachische Republlkgewcrk- 
schaftsrat und das Zentralkomi­
tee des Komsomol Kasachstans:

1. Der Beschluß des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol vom 30. Dezember 
1976 „Über den sozialistischen 
Unionswettbewerb um die Steige 
rung der Produktlonseffektlvltät 
und Arbeitsqualität, um die er­
folgreiche Erfüllung der Aufla­
gen des 10. Planjahrfünfts" ist

vollen Nutzung der inneren Re­
serven darstellen und Ihr Streben 
zum Ausdruck bringen, im Inter­
esse der Gesellschaft einen kon­
kreten Beitrag zur schnelleren 
Erreichung der gesteckten Ziele 
zu leisten, als vorgemerkt war. 
und zwar mit Mindestaufwand 
aller Arten der Ressourcen.

Die Organisation des Wettbe­
werbs der Betrlcbskollektlve, die 
Rohstoff. Materialien und kom- 

■ plettlerende Erzeugnisse liefern, 
mit den Betrlcbskollektlven. die 
Fertigerzeugnisse herstellen, so­
wie der Kollektive der angren­
zenden Brigaden. Abschnitte und 
Abteilungen ist zu vervollkomm­
nen.

Eine hohe .............. ......
sozialistischen Wettbewerbs Ist 
anzustreben, „Ir.. ’ ’ ’
Möglichkeiten sind_ _______
zwecks weiterer Festigung der 
Wirtschaftemacht des Sowjet­
staates, unentwegter Hebung des 
Volkswohlstandes, zwecks Bes­
sergestaltung der kommunisti­
schen Erziehung der Werktätigen 
und Entwicklung der sozlallstl- 
scWri Lebensweise’.

3. Die Hauptaufmerksamkclt 
der Wetteifernden Ist zu konzen­
trieren auf:

die wesentliche Steigerung der 
Produktlonselfektlvltät und Ver­
besserung der Arbeitsqualität 
bei unbedingter. Erfüllung und 
Übererfüllung der Monats-, Quar­
tal- und Jahrespläno und der Auf­
lagen des Planjahrfünfts Im gan­
zen;

ciiri Steigerung der Arbeitspro­
duktivität durch Beschleunigung 

. des Tempos der komplexen Me- 
. chanlslerung und Automatisie­

rung der Produktion. Einführung 
fortgeschrittener Formen der Ar­
beitsorganisation. Vervollkomm­
nung der Ausbildung und Qual.fi 
zierung der Kader. Festigung der 
Arbeite- und Produktionsdiszi­
plin;

die bessere Nutzung der Pro­
duktionsgrundfonds durch Inten­
sivierung der Produktionspro­
zesse, Steigerung des Schicht­
koeffizienten der Maschinen. Aus-

Für die Frühjahrsbestellung

„Alles in den Dienst der Emtel" Un­
ter dieser Devise liehen die Ackerbau­
ern des Kolchos „Pobeda", Gebiet Paw­
lodar, auf Arbettswacnt zu Ehren des 
Jubiläums der Sowjetmacht. Im Rayon 
Schtscherbakfy haben sie als erste die 
Reingjng des Saalguts abgeschlossen. 
Die Schneefurche wird bereits zum 
zweitenmal gezogen. Dabei zeichnen 
sich die Mechanisatoren Pefer Lauch- 
nor, Iwan Kobsan und Viktor Weit aus. 
Dor Plan der Sfalldunglransporlierung 
ist erfüllt. Außerdem werden Mineral­
dünger angefahren. Auch isl die Agro- 
schulung der Landwirte gut organisiert. 
Das Kollektiv des Kolchos übernahm er­
höhte sozialistische Verpflichtungen in 
der Vergrößerung der Produktion von 
Getreide und anderen landwirtschaftli­
chen Erzeugnissen der Landwirtschaft

I im Jubiljumsjahr.

Schrittmacher

Wort und Tat
stimmen überein

AI» Antwort auf den Beschluß des ZK der KPdSU, des 

Minisierrats der UdSSR, des Zentralrats der Sowjefge- 

werkschaftenüber den sozialistischen Unionswettbewerb 

übernahmen die Arbeiter der Zellnograder Eisengießerei 
neue erhöhte sozialistische Verpflichtungen, in denen 

sie der Steigerung der Produkh’onseflekfivifSt und der 

Verbesserung der Arbeitsqualifât ihr Hauptaugenmerk 

schenken._______ , _________________

...Die dritte automati­
sche Maschinenstraße In 
der Gießerei. Hier sind 
zwei Personen beschäf­
tigt. Beide sind In gro­
be Arbeitskittel geklei­
det. haben breitrandige 
Hüte auf und Schutz­
schilde vor dem Gesicht.

Der Meister berührt 
des Gießers Arm’. Jener 
wendet nicht mal den 
Kopf. ..Los!" sagt er 
kurz. Zusammen füllen 
sie die Gießpfanne mit 
flüssigem Metall.

Für ein Gespräch ist 
die Zeit nicht geeignet. 
Langsam gleitet die 
Pfanne zu der Maschi­
nenstraße mit fertigen 
Lehmformen. Erst als 
d e Pfanne leer war. 
hob der Gießer 
Schutzschi’.d und 
blickte uns.

„Der Genosse Inter­
essiert sich für unsere

Arbeit", sagte der Mei­
ster.

Der Gießer zog die 
Handschuhe aus, nahm 
den Hut ab. Das dunkle 
Haar glänzte wie nach 
einem Brausebad. Er 
holte ein Taschentuch 
hervor und wischte er- 
lelchert Hals und Ge­
sicht ab.

„Sehr angenehm... 
Christian Spät”. Dabei 
reichte er mir seine 
starke und warme Rech-

Die Arbeitsgruppe, der 
auch Christian Spät ango- 
hört, liefert in jeder 
Schicht 13—14' Tonnen 
Gußeisen statt 9.8 Tonnen 
laut Plan. Das Ist eine

zur strikten Anleitung und Durch­
führung anzunehmen.

2. Die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonkomitees der KP Kasach­
stans. die Partei-, Gewerkschafis- 
und Komsomolorganisationen, die 
Ministerien und Ämter der Repu­
blik. die Vollzugskomitees der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonso­
wjets der Werktätigendeputier­
ten. die Leiter von Industrie- und 
Baubetrieben. Vereinigungen. 
Kolchosen und Sowchosen haben 
Ihre organisatorische und ideolo­
gisch-politische Arbeit auf die 
allseitige Entfaltung des soziali­
stischen Unlons- und Republik­
wettbewerbs um die erfolgreiche 
Realisierung der vom XXV. Par­
teitag der KPdSU und dem XIV. 
Parteitag der KP Kasachstans 
vorgeroerkten sozial-ökonomi­
schen Aufgaben, aut die Erfül­
lung und Überbietung der Aufla­
gen des Volkswirtschaftsplans für 
das 10. Planjahrfünft unter der 
Losung „Besser arbeiten, Effekti­
vität und Qualität erhöhen!" zu 
lenken.

Im Jahr 1977 ist der sozlaligtl- —— -........- .„
sehe Wettbewerb zu Ehren des- scWri Lebensweise. 
60. Jahrestags der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 
weitgehend zu entfalten: dazu 
sind alle Arbeiter, Kolchosbauern 
und Spezialisten heranzuziehen, 
um die Planauflagen im Jubi- 
läumsjahr bedeutend zu überbie­
ten und eine-sichere Garantie für 
die erfolgreiche Erfüllung des 
Fünfjahrplans im ganzen zu 
schaffen. Auf jede Welse ist die 
vom ZK der KPdSU, Mlnlstcrrat 
der UdSSR, Zentralrat der So- 
wjelgewerkschaften und vom ZK 
des Komsomol gebilligte Initiati­
ve der Bestarbeiter und führen­
den Kollektive zu entwickeln, die 
sich verpflichteten, die Auflagen 
für zwei Jahre zum 7. November 
1977 zu erfüllen.

Besonderes Augenmerk ist der 
Annahme und Realisierung von 
Gegenplänen zu schenken, die ei­
ne wichtige Form der aktiven 
Teilnahme der Werktätlgenkol 
lektlve und Jedes Arbeiters an 
der Ermittlung und möglichst

er hatte eine gute 
Grundlage: immer wa­
ren Mensthen neben 
ihm. bei denen er lern­
te, die ihn lehrten.

Mit jedem Tag__ weitet
sich in der Eisengießerei 

' der sozialisische__Wettbe-

Christian Spät fällt sein 
sicheres Auftreten so­
fort In die Augen; tief­
greifend und zugleich 
einfach sind seine Ge­
danken über die Arbeit, 
die er schon fünf Jahre 
verrichtet. Seine Mei­
nung über die Arbeiter 
des Werks, seine An­
sichten über das Leben 
untermauert er mit kon­
kreten Taten.

Christian Späts Worte 
ensprechen Immer den 
Prinzipien, die das We­
sen seines Charakters, 
die Grundlage seines 
Verhaltens zum Leben 
sind: Gewissenhaft ar­
beiten und nicht auf ei­
nem Platz Stillstehen, 
wenngleich dieser Platz 
auch ehrenvoll Ist, Im­
mer und überall 
menschlich zu den Men­
schen sein. Diesen 
Grundsätzen war Chris 
tian Spät Immer treu, 
suchte nie, ihre schein 
bare Einfachheit zu 
übertreten. Das gilt für 
Ihn als Ausgangspunkt 
und Maß für Dinge und 
auch für Menschen.

Nicht auf einmal hat

werb zu Ehren_ dos 60.
Jahrestags des__ Großen
Oktober. Jedes Mitglied 
des Kollektivs___ lebtet
durch seine Stoßarbeit ei-
nen gewichtigen Beitrag 
zur erfolgreichen Erfüllung 
der gestellten Aufgaben.

Zelinograd

UNSERE BILDER: 
Christian Spät; In der 
Gießerei

Zeichnungen des Ver­
fassers

Wirksamkeit des

seine kolossalen 
zu nutzen

rüstungen und Liquidierung ih­
rer Stillstände, die beschleunig­
te Erzielung der projektierten 
Leistungen der anlaufendcn Ka­
pazitäten;

die strenge Einhaltung des 
Sparsamkeitsregimes, die ratio­
nelle Nutzung der materiellen 
Ressourcen aufgrund der breiten 
Anwendung progressiver Kon­
struktionslösungen. der Vervoll­
kommnung der Technologie, Ver­
ringerung des spezifischen Ver­
brauchs von Rohstoff und Mate­
rialien. Ihrer gründlicheren und 
komplexen Verarbeitung und der 
Erweiterung der Nutzung von Se­
kundäraufkommen;

die Erzielung einer hohen Qua­
lität aller Erzeugnisarten, Ver­
größerung der Produktion von 
Erzeugnissen höchster Gütekate­
gorie und Vergrößerung ihres 
Anteils am gesamten Produktions­
umfang;

die Beschleunigung des Tem­
pos des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritte, die Hebung 
der Resultativität der wissen­
schaftlichen • Forschungen, die 
Schaffung heuer Erzeugnisse, die 
nach Ihren technischen und öko­
nomischen Kennziffern die besten 
In- und ausländischen Errungen­
schaften übertreffe, die breite 
Einführung wissenschaftlicher 
Erarbeitungen In die Volkswirt­
schaft, die weitere Entwicklung 
der Bewegung der Rationalisato­
ren und Erfinder;

die termingerechte Innutzung- 
nahme der fertiggestellten Objek­
te und der Anlaufkomplexc, die 
Beschleunigung der Rekonstruk­
tion und technischen Neuausstat­
tung der funktionierenden Betrie­
be. Reduzierung unvollendeter 
Bauproduktion und Verringerung 
der Zeit der Verrichtung und der 
Kosten der Bau- und Montage­
arbeiten;

die ständige Befriedigung der 
steigenden Bedürfnisse der 
Volkswirtschaft an Rohstoff, 
Brennstoff, Energie und Metall:

die Herstellung und Lieferung 
der Erzeugnisse In festgelegter 
Nomenklatur und im festgelegtcn

Sortiment entsprechend den Auf­
trägen und abgeschlossenen Ver­
trägen:

ole Vergrößerung der Produk­
tion und des Verkaufs von Ge­
treide, Fleisch. Milch und ande­
ren ackerbaulichen und tierischen 
Erzeugnissen an den Staat und 
die Verbesserung ihrer Qualität, 
die Steigerung der Effektivität 
der Agrarproduktion, die Erzie­
lung des größtmöglichen Nutzens 
von Jedem Hektar, von Jedem Ru­
bel der Investitionen, von Jeder 
Tonne Düngemittel:

die größtmögliche Steigerung 
der Produktion, die Erweiterung 
und Erneuerung des Sortiments 
der Massenbedarfsartikel, die 
Vergrößerung der Herstellung 
neuer Erzeugnisse, die den mo­
dernen Forderungen entsprechen:

die bessere und rechtzeitige 
Deckung des Bedarfs der Volks­
wirtschaft und der Bevölkerung 
an allen Arten des Transports 
und des Post- und Fernmeldewe­
sens. die schnellere Güterbeförde­
rung. die Verringerung der Ko­
sten und unrationellen Beförde­
rungen und die bessere Nutzung 
der Transportmittel;

die Steigerung der Effektivität 
und der Arbeitskultur der Werk­
tätigen aller Zweige der Nlcht- 
produktlonssphäre. die Vergröße­
rung des Umfangs und der Arten 
von Dienstleistungen, die Ein­
führung fortgeschrittener For­
men der Versorgung der Bevöl­
kerung.

4. Zu organisieren ist der so­
zialistische Republikwettbewerb 
mit Auswertung der Ergebnisse 
für Jedes Jahr des 10. Planjahr­
fünfts und für das Planjahrfünft 
im ganzen:

■ der Arbeiter führender Berufe 
mit Überreichung von Ehrendi­
plomen der Ministerien (Ämter) 
und der Republikgewerkschafts­
komitees sowie von Erinnerungs­
stücken oder Geldprämien an die 
Sieger:

der Kollektive der Brigaden. 
Abschnitte. Arbeitsgruppen. Ab­
teilungen und Farmen mit Über-

Im Sowchos „Mazimowski", Gebiet 
Zelinograd. isl der Melkertrag in diesen 
Tagen um t,9 Kilo je Melkkuh höher all 
zur selben Zeit des Vorjahrs. 218 Kile 
Milch melkt täglich die Schrittmacherin 
Nina Schuller von ihren Kühen. Hohe 
Molkertrège erzielen auch Maria Er­
hard!, Anna Lindt, Rosa Haas, Magda 
Jegorowa. Im Vergleich zum Vorjahr 
hat sich die Milchlieferung an den Staat 
fast verdoppelt. Die Melkerinnen wettei­
fern um die vorfristige Erfüllung des 
Quartalplans.

Erfolg im Januar

Die Belegschaft des Werks für Bunt- 
mctallbearbeitung in Balchasch vergrö­
ßerte den Ausstoß von Erzeugnissen 
1976 im Vergleich mit 1975 um 3 Pro­
zent. Auch im zweiten Jahr des Planjahr­
fünfts wird mit Zeitplanüberflügelung 
gearbeitet. Die technologische Schicht 
des Meisters Pjotr Awerjanow, die ein 
Kollektiv der kommunistischen Arbeit 
ist, hat ihre Auflage für Januar im Ab­
guß von Buntmelallegierungen zu 110 
Prozent erfüllt. An den Elektroofen ar­
beiten mit großem Elan der Veteran

diente Metallurg Mashit Sekerbekow, 
Jakob Helder, Mikarim Shapakow — 
Initiator des sozialistischen Wettbe­
werbs für eine würdige Ehrung des 60. 
Jahrestages des Großen Oktober.

Jakob GÖTZ

Stallhaltung 
in Ordnung

(Schluß S. 2)

Bestleistung in der Werk- | tote sich die Legierung 
“uä~ti * ‘ I flIOiinllfUtnn iin/l•Pfeilung. Idieser Qualitäten, und 

nicht plötzlich wurde 
Belm Gespräch und sie zum Kernpunkt von 

sonst im Umgang mit1 Späts Charakter. Poch

Gut organisierte 
Reparatur

Von Jahr zu Jahr 
verbessert sich die tech­
nische Ausrüstung des 
Kolchos „Krasnaja 
Swesda". Dementspre­
chend wächst auch die 
Zahl der Mechanisato­
ren an. Heute sind die 
meisten von Ihnen mit 
der Vorbereitung der 
Landtechnik auf die 
Frühjahrsbestellung ’oe- 
schäftlgt.

Ende des Vorjahrs 
kam die Frage über die 
Vorbereitung der Tech­
nik In einer gemeinsa­
men Sitzung des Kol- 
chosvorstandes und des 
Partelkomltecs zur Bc-

handlung. Auf Vor­
schlag der Mechanisato­
ren wurden zwölf Repa­
raturarbeitsgruppen or­
ganisiert,, die miteinan­
der in den Wettbewerb 
traten. In diesen Tagen 
wird In der Reparatur­
werkstatt des Kolchos 
angestrengt gearbeitet. 
Dabei geht cs nicht nur 
um die Zahl der über­
holten Maschinen, son­
dern vor allen Dingen 
am Qualitätsreparatur.

U. KALYBAJEW

Die diesjährige Stallhaltung 
der Tiere beeann unverhofft 
früh, denn der Winter war schon 
Im Oktober mit Schnee und Frost 
da. Aber unsere Farmarbeiter 
waren gut vorbereitet: sie haften 
die Stallungen winterfest ge­
macht und genügend Futter be- 
reltgestellt. Heu. Welk- und Mals- 
sllage haben wir mehr auf Lager 
als taktisch gebraucht wird. Das 
ermöglicht uns. die Produktivi­
tät der Tiere auch Im Winter 
hochzuhalten. Einen guten Dienst 
leistet die Futterküche. Hier ge­
winnt das Futter an Nährwert.’ 
Albert Just, der hier das Ruder 
In den Händen hat, versteht sich 
auf seine Sache, und alle Mecha­
nismen funktionieren reibungs­
los.

Mit guten Leistungen trumpfen 
auch die Kälberwärterinnen auf. 
Schrittmacherin des Wettbewerbs 
Ist Jekaterina Rasputschko. Sie 
bringt die täglichen Gewichtszu­
nahmen bis auf 1 000 Gramm Je 
Kalb.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU ..Über den 60. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution" hat Im Kollektiv 
der Viehzüchter einen neuen Ar­
beitsaufschwung ausgelöst Sie 
wollen ihre Aufgaben für das 
zweite Jahr des zehnten Planjahr­
fünfts vorfristig erfüllen.

Viktor POPLER.
Operateur Im Tierzucht­
komplex
Gebiet Semipalatlnsk

Alle Reserven in Aktion
Mlt großem Interesse studieren und 

erörtern die Werktätigen unserer Wirt­
schaft den Beschluß des ZK der KPdSU 
..Über den 60. Jahrestag der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution". Seine 
Erörterung ist mit dem Fazltz'.ehen für 
noch eine Stoßarbeitswoche zu Ehren des 
Großen Oktober zusammengetroflen.

Wir können stolz sein. Unsere Wirt­
schaft hat die Schneeanhäufung auf 
18 000 Hektar abgeschlossen. Zur Zelt Ist 
die zweite In vollem Gang.

Gute Erfolge haben auch unsere Repa­
raturarbeiter aufzuweisen. Bereltgestellt 
ist der gesamte Traktorenpark, und Jetzt 
gehen wir an die Kombines heran.

Vortrefflich arbeitet in der Werkstätte

i mein Kollege der Schlosser der Moto­
renhalle Harry Ochs, der In der vergange­
nen Woche im sozialistischen Wettbewerb 
Sieger war. Er versteht seine Sache gut. 
Das Tagessoll erfüllt er zu 150 Prozent 

, ind mehr.
Für die Hauptsache hälfen wir die ho 

| he Qualität der Reparaturarbeiten. Die 
I überholte Technik nimmt eine spezielle 

Kommission an. Die reparierten Traktoren 
' hat sie alle mit „gut" und „ausgezelch 

not“ bewertet.
A. HOMERMEISTER. 

Elektroschweißer in der Versuchssta­
tion Tschagllnka

Gebiet Koktschetaw

Qual.fi
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Über den sozialistischen Republikwettbewerb um die Steigerung 
der Produkticnsetfektivität und Arbeitsqualität, um die
erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben des zehnten Planjahrfünfts

(Schluß. Anfang S. 1)

relchung von Ehrenwimpeln der 
Ministerien (Ämter) und der 
Republlkgewcrkschaftskomlt ces 
sowie von Erinnerungsstücken 
oder Geldprämien an die Sieger;

der Kollektive der Industrie-, 
Produktlons-, wissenschaftlichen 
Produktlons-, zwlschenwlrtschaft- 
Hchen, agrolndustrfellcn und an­
derer Vereinigungen, Ihrer Pro- 
duktlonselnheltcn, Betriebe. Bau­
stellen, Kolchose Sowchose, For- 
schungs-, Projektlerungs-, Kon. 
struktlons- und anderer Organi­
sationen und Institutionen der 
Unlons- und Republik- und der 
Republikministerien (Ämter), 
Hochschulen — mit Überrei­

chung Roter Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, des Kasach- 
staner Gewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
und von Diplomen und Geldprä­
mien sowie Roter Wanderfahnen 
der entsprechenden Ministerien 
(Ämter) und der Republikge- 
werkschaftskomltees und Geld, 
prämlen an die Sieger;

der Kollektive der Vereini­
gungen, Ihrer Produktlonsclnhef- 
ten, Betriebe, Bauorganisationen. 
Forschungs- und anderer Orga­
nisationen und Anstalten von 
Unfonsunterordnung mit Überrei­
chung Roter Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, des Kasach­
staner Gewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
und Diplome an die Sieger:

dèr Städte. Stadtbezirke und 
Rayons mit Überreichung Roter 
Wanderfahnen des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR. des Kasachstaner Gewerk­
schaftsrats und des ZK des 
Komsomol Kasachstans. Diplome 
und Geldprämien an die Sieger;

der Gebiete (für die Erzie­
lung von Höchstleistungen bei 
der Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplans und der sozialisti­
schen Verpflichtungen) mit Über­
reichung Roter Wanderfahnen 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, des Mini- 
sterrats der Kasachischen SSR, 
des Kasachstaner Gewerkschafts­
rats und des ZK des Komsomol 
Kasachstans und Diplome an die 
Sieger;

der Gebiete (für die Erzielung 
von Höchstleistungen In der Pro­
duktion und Beschallung pflanz­
licher und tierischer Erzeugnis­
se) mit Überreichung Roter Wan­
derfahnen des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, des

lo der Kasachischen SSR sind die Wahlen der Volksbeisitzer der Rayon-, 
Stadtbezirks- und Stadlvolksgerichte abgeschlossen worden. Etwa 50 000 
Vertreter der Werktätigen sollen als vollberechtigte Mitglieder des Ge­
richts im Verlaufe von zwei Jahren ihrer Machtbefugnisse die Rechtspflege 
üben. Wer sind diese Mcnschonf Ober einen von den 900 in die Zelino- 
grader Stadtbezirksvolksgerichte gewählten Volksbeisitzer wird im nachste­
henden Beitrag erzählt.

C ASCHA. KANNST wohl 
nicht lesen?'' Der Meister 

r.ß den Schalterhebel nach unten, 
und das Kreischen setzte aus. 
Der Lehrling erwiderte, es sei Ja 
nichts passiert, und es gebe also 
keinen Grund, um sich aufzure­
gen. Doch als er das zorngerötete 
Gesicht des Meisters sah, seine 
Ermahnungen hörte, verstummte 
er schuldbewußt. Das Warnschild 
„Nicht elnschaltenf" hatte er 
natürlich gesehen. Theodor Bruch 
wiederholte mit Nachdruck, die 
Schutzvorr.chtung der Kreissäge 
sei nicht sicher, und der Repara- 
iursch’.osser solle sie noch heute 
in Ordnung bringen. Auch zwei 
andere Arbeiter, die sich In der 
Nähe belanden. wurden von ihm 
zur Rede gestellt: warum sie auf 
den Neuling nicht achtgeben. 
Wie leicht könnte ein Unglück 
geschehen! Denn das Unglück 
schreitet schnei).

...Die hohe kräftige Gestalt 
war wie umgewandelt. D'.e selbst­
sichere Haltung, die der Mann 
anfänglich zur Schau getragen 
hatte, war spurlos verschwunden. 
Er sprach nicht mehr davon, daß 
der Verladearbeiter hätte vorsich­
tiger sein sollen. Ein Betriebs­
leiter ist für den gefahrlosen 
Produktionsablauf verantwort­
lich, und er hatte den defekten 
Hebekran In Nutzung gelassen. 
Mehr noch: die Zeugen, mehrere 
Arbeiter, sagten aus, daß der 
Kranführer sich geweigert habe, 
gegen die Sicherheitsvorschrift 
zu verstoßen, aber...

„Die Aufgaben waren so drin­
gend. und es war Ja noch nie 
etwas passiertstammelt der 
Angeklagte, obwohl er wußte, daß 
es ungereimtes Zeug ist, was er 
da vorbringt.

„Wie können Sie als Chef der 
Bauorgan'.satlon so sprechen: 
.Nie etwas passlert‘1" fällt ihm 
Theodor Bruch ins Wort. Dassel­
be hatte damals sein Lehrling er­
widert. Ein Achtzehnjähriger... 
Aber dieser erfahrene Bauinge­
nieur...

Magrlpa Shakupowa, die Vor­
sitzende der Gerichtsverhandlung 
flüstert: „Unterbrechen Sie bitte 
den Sprechenden nlchtl" Doch In­
nerlich ist sie. mit der Reaktion 
des Beisitzers zufrieden. D'.e Un­
mittelbarkeit seiner Gefühlsäuße­
rung spricht von ehrlicher Empö­
rung über Verantwortungslosig­
keit. Nur soll ein Richter ruhiges 
Blut bewahren.

Die Ursachen des schweren 
Unglücks auf der Baustelle wur­
den Schritt für Schritt geklärt.

Ministerrats der Kasachischen 
SSR, des Kasachstaner Gewerk­
schaftsrats und des ZK des Kom­
somol Kasachstans. Diplome und 
Geldprämien an die Sieger;

der Gebiete, Rayons, Verwal­
tungen der Berieselungssysteme, 
der Kolchose und Sowchose (für 
hocheffektive Nutzung der Be- 
wässerungsländerclen) mit Über­
reichung Roter Wanderfahnen, 
des ZK der Kommunistischen' 
Partei Kasachstans, des Minister­
rats der Kasachischen SSR, des 
Kasachstaner Gewerkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Ka­
sachstans. Diplome und Geld­
prämien an die Sieger;

Fortzusetzen Ist Im 10. Plan- 
Jahrfünft der sozialistische Repu­
blikwettbewerb der Industrlebc 
triebe um die besten Kennziffern 
in der Ausbildung von Kombine­
fahrern und um ihre Arbeitslei­
stungen bei der Erntekampagne 
in den Kolchosen und Sowchosen 
mit Überreichung Roter Wander­
fahnen des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR. des Kasachstaner Gewerk­
schaftsrats und des ZK des Kom­
somol Kasachstans. Diplome und 
Geldprämien zu 500 Rubel an 
die Sieger.

Die Kollektive, die nach den 
Ergebnissen des Jahres mit Roten 
Wanderfahnen des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR. des Kasachstaner Gewerk­
schaftsrats und des ZK des Kom­
somol Kasachstans ausgezeichnet 
wurden und hohe und stabile 
Kennziffern in der Erfüllung an­
gespannter Gegenpläne und er­
höhter sozialistischer Verpflich­
tungen erzielten, werden auf die 
Republikehrentafel In der Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR eingetra­
gen. Bel der Auszeichnung mit 
den Wanderfahnen und der Ein­
tragung auf d'.e Ehrentafel wer­
den nach den Ergebnissen des 
Jahres 1977 auch die Resultate 
berücksichtigt, die Im Wettbe­
werb um eine würdige Ehrung 
des 60. Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevoluti­
on erzielt worden sind.

5. Zu stiften sind 600 Gedenk- 
und Ehrendiplome des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR. des Kasachsta­
ner Gewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans, 
um die Kollektive der Vereini­
gungen, Betriebe. Bauorganisa­
tionen. Kolchose, Sowchose. For­
schungs-. Projektlerungs- und 
Konstruktionsorganis a 11 o n e n, 
Hochschulen, anderer Organisa­
tionen und Institutionen sowie 

i---------------------------------------- Dein Standpunkt im Leben--------------------------------------------------------

im Namen der Republik
und die Schuld des Angeklagten 
bewiesen. Zahlreiche Zeugen nat- 
te man In den zwei Tagen der 
Gerichtsverhandlung vernommen, 
unzählige Einzelheiten präzisiert. 
Ein Richter darf nicht einfach sa­
gen: „Mir ist längst alles klar, 
der Angeklagte ist schuldig", 
und damit eine Jegliche weitere 
Klärung der Umstände ausschal­
ten. Der Richter hat nicht das 
Recht zu behaupten „Ich will es 
so und fertig!" Er muß sagen: 
„Ich kann nicht anders urteilen, 
well die Logik des Gesetzes und 
meine tiefe Überzeugung es so. 
verlangen."

So handelten die drei Richter, 
als sie allein geblieben waren und 
einstimmig das Urteil fällten: 
Freiheitsentziehung auf andert­
halb Jahre für sträfliche Fahrläs­
sigkeit.

DREI RICHTER. Drei — 
das Ist kein Fehler. Alle 

drei — der Vorsitzende der Ge­
richtsverhandlung und zwei 
Volksbeisitzer haben gleiche 
Rechte, und Jeder dieser drei 
Personen entscheidet nur so, wie 
er es für richtig hält. Manchmal 
hört man: „Ach, die Beisitzer sa­
gen zu allem Ja und amen. Der 
Richter als Jurist kennt Ja die 
Gesetze besser."

„Was meinen Sie dazu, Ma- 
gr'.pa Ospanowna?" fragte ich 
die Volksrichterin des Zellnogra- 
der Stadtbezirks Sowjetski. „War 
Theodor Bruch Jedesmal mit Ih­
nen einverstanden?"

„Nein. Und das ist auch gut, 
denn außer den Kenntnissen der 
Gesetze gehört noch so manches 
andere dazu, um über Menschen­
schicksale zu entscheiden... 
Schade, daß ich Ihnen nicht aus­
führlich erzählen kann, wie wir 
zum Beispiel diskutierten, als cs 
um das Urteil über drei halb­
wüchsige Rowdys ging. Das, was 
im Beratungszlmmer während 
der Gerichtsverhandlung gespro­
chen wird, ist nämlich laut Ge­
setz Geheimnis, übrigens hat 
Theodor Iwanowitsch schon viel 
gelernt, er liest eifrig juristische 
Literatur." 

der Gebiete, Städte. Rayons, Mi­
nisterien und Ämter aüszuzelch- 
nen für die Steigerung der Ef­
fektivität der Produktion und 
der Arbeitsqualität und d'.e er­
folgreiche Erfüllung der Aufga­
ben und sozialistischen Verpflich­
tungen des 10. Planjahrfümis im 
ganzen.

Die Staatliche Kommission des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR für Arbeit und der Kasacn- 
staner Gewerkschafisrat sind ver­
pflichtet. Im ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und im 
Ministerrat der Kasachischen 
SSR den Vorschlag einzubringen 
über die Bedingungen der Aus­
zeichnung mit den erwähnten Ge­
denk- und Ebrendlplomen und 
über die Ordnung der Vorlegung 
der dazu nötigen Materialien.

6. Angenommen werden die 
Vorschläge:

des Kasachstaner Gewerl:- 
schaftsrats — über die alljährli­
che Zuweisung von 10 000 ver­
günstigten Schecks für Touri­
stenreisen durch die Sowjetunion 
und ins Ausland zwecks Stimulie­
rung der Schrittmacher der Pro­
duktion — der Sieger im sozia­
listischen Republikwettbewerb;

des ZK des Komsomol Kasach­
stans — über die Verleihung all­
jährlicher Prämien des Lenin­
schen Komsomol Kasachstans an 
Komsomolzen- und Jugendkoilek- 
tlve und Junge Produktionsarbei­
ter, die Höchstleistungen Im so­
zialistischen Wettbewerb erzielt 
haben, sowie über die alljährliche 
Zuweisung von 3 000 vergünstig­
ten Touristenschecks für die Rei­
se zu den Stätten des revolutionä­
ren, Kampf- und Arbeitsruhms 
des Sowjetvolkes und in die so­
zialistischen Bruderländer — an 
die Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb.

7. Die Parte!-. Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, die 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane 
der Republik sind verpflichtet, 
die Bewegung für kommunisti­
sche Einstellung zur Arbeit aktiv 
zu entwickeln, die Forderungen 
bet der Verleihung und Bestäti­
gung des Ehrentitels des Kollek­
tivs und des Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit zu erhöhen.

Die Aktivisten und Kollektive 
der kommunistischen Arbeit müs­
sen als Vorbild dienen Im Kampf 
für die Erzielung der größtmög­
lichen Produktlonseflektlvität und 
für die Verbesserung der Ar­
beitsqualität. In der Hebung ih­
rer Berufsmclsterschaft. ihres po­
litischen, allgemeinbildenden und 
kulturellen Niveaus, in Einhal­
tung der Normen der kommunisti­
schen Moral und der Regeln des 
sozialistischen Gemeinschaftsle­
bens.

Gegenüber dem Richter mit 
seiner Juristischen Fachausbil­
dung sind d'.e Volksbeisitzer bei 
der Klärung der Sache scheinbar 
als Laien Im Nachteil. Der 
Rechtssachvcrständlge dringt in 
das Labyrinth der verwirrten

Aussagen mit oft polaren Stand- 
Eunkten In der Regel sicher ein.

'le Beisitzer aber sind manch­
mal bald von den Argumenten 
des Staatsanwalts beeindruckt, 
bald scheint sie der Advokat im 
Bann zu haben. Der vorsitzende 
Richter hat als Rechtskundiger in 
seiner Praxis so manchen gewis­
senlosen Menschen gesehen, dar­
unter geriebene Leutchen, wäh­
rend die beiden anderen Mitglie­
der des Gerichts es nicht selten 
erstmalig mit derartigen „Hel­
den" zu tun haben. Doch gerade 
du beginnt die vorteilhafte Lage 
der Beisitzer, Ihre Eindrücke 
sind frisch und nicht wie beim 
Berutsrfchter von der düsteren 
Atmosphäre der Übeltaten bela­
stet, die Ihn tagtäglich umgibt. 
Sie stützen sich auf Erfahrun- 
Sen aus einer lichteren Umge-

ung. Bel der Auseinanderset­
zung Im Beratungszimmer wird 
dann bald dlfc richtige Lösung 
des Problems gefunden, beson­
ders wenn beide Beisitzer aktiv 
daran teilnehmen, wie es Theo­
dor Bruch tut.

UNSERE sozialistische Ge­
sellschaft hält ein stren­

ges Urteil nicht als Hauptmittel, 
um die Ordnung aufrecht zu er­
halten.

Auch diesmal mußte die „Drei­
einigkeit" am Richtertisch ins 
Schwarze getroffen haben, als 
sie sich dafür entschied. Gnade 
vor Recht walten zu lassen und 
die drei Jungen bedingt zu ver­
urteilen. Die mildernden Umstän­
de und der Glauben an den gu­
ten Keim im Menschen hatten es 
bewirkt, daß ihnen die Tür in 
die Gesellschaft offen blieb. Sie 
sollten unter ihren Kameraden 
verbleiben, in Ihrem Kollektiv 
die Bewährungsprobe bestehen.

Zum Direktor einer Mittel­
schule In Zel'.nograd kam ein 
Mann und fragte nach dem Klas­
senleiter der 9„b".

„Haben Sie da Ihren Sohn oder 
die Tochter?"

„Nein, meine Kinder gehen 
In eine andere Schule. Ich bin

8. Die Ministerien und Ämter 
der Republik, die Republlkkotnl- 
tees der Gewerkschaften, die 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom- 
.somolorganlsatlonen. die Leiter 
der Betriebe*. Vereinigungen. 
Kolchose und Sowchose und Bau­
ten haben;

die Aufschlüsselung der Plan­
auflagen nach Planjahren und für 
das ganze Planjahrtünft lür die 
Werkabteilungen. Abschnitte. 

Brigaden und Farmen, für d'.e 
Arbeiter und Kolchosbauern zu 
gewährleisten; zu erzielen, daß 
Jedes Kollektiv und alle Werktä­
tigen sich die neuen Zielmarken 
und die zu lösenden Aufgaben 
klar vors’.ellen; die ökonomische 
Begründung der sozialistischen 
Verpflichtungen zu verbessern; 
die Bewegung für Erarbeitung 
und Erfüllung der persönlichen 
und kollektiven Komplexpläne In 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität und Verbesserung der Ar­
beitsqualität größtmöglich zu 
entwickeln; den Wettbewerb der 
Ingenieure. Techniker und Wis­
senschaftler. der Spezialisten auf­
grund der schöpferischen Pläne. 
Verträge über Zusammenarbeit 
zu vervollkommnen. Ihre Rolle in 
Organisierung des Wettbewerbs 
der Arbeiter. Kolchosbauern und 
Angestellten zu heben.

Die Ministerien und Ämter der 
Republik haben die Verantwort­
lichkeit der Wirtschaftsleiter für 
die Schaltung notwendiger orga­
nisationstechnischer und ökonomi­
scher Bedingungen für die er­
folgreiche Erfüllung der Gegen­
pläne und sozialistischen Ver­
pflichtungen zu heben:

Die Praxis der Auswertung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
Ist zu vervollkommnen. Neben 
der Ermittlung der Wettbewerbs­
sieger Ist auch die Tätigkeit der 
Kollektive und Arbeiter einzu­
schätzen. die mittlere Kennzif­
fern aufzuweisen haben.. sowie 
der rückständigen, und Maßnah­
men zur Beseitigung der Ursa­
chen. die bei der Arbeit stören, 
sind vorzumerken und zu realisie­
ren.

Maßnahmen zur weiteren Ver­
vollkommnung der moralischen 
und materiellen Stimulierung der 
Wettbewerbsteilnehmer sind zu 
treffen, der Wettbewerb ist enger 
mit dem Endergebnis, den Kenn­
ziffern der Produktionseffektivi­
tät und mit der hohen Arbelts- 
quaUtät zu koordinieren. Der 
Fonds für materielle Stimulie­
rung und das gültige Prämien­
system zur Aufmunterung der 
Sieger des sozialistischen Wett­
bewerbs sind vollständiger zu 
nutzen, andere Formen des An­
reizes der Bestarbeiter sind anzu­
wenden.

Volksbeisitzer, und mich Interes­
siert Jura B." Mit diesen Wor­
ten legte er ein Papier auf den 
Tisch.

„Ach, so... noch jene heikle Oe- 
schlchtcl". Ein Schatten überflog 
das Gesicht des erfahrenen Päd­

agogen am Schreibtisch. Aber 
das Gesicht der Lehrerin, die der 
Direktor hatte rufen lassen, er­
hellte sich sofort, als sic Bruch 
erkannte.

„Guten Tag, Theodor Iwano­
witsch!" begrüßte die Klassenlei­
tern den Volksbeisitzer (sie hat­
te der Gerichtsverhandlung bei­
gewohnt). „Sie kommen wegen 
Jura? Ich kann Sie versichern, 
daß er das Vertrauen rechtfertigt, 
das das Gericht ihm entgegen­
brachte. Auch die Leute aus der 
Kommission für Minderjährige 
s.nd Jetzt dieser Ansicht.

Theodor Bruch sprach mit 
mehreren Lehrern, mit den Mit­
gliedern des Komsomolkomitees 
und suchte noch am anderen Tag 
Juras Eitern auf. Auch dort emp­
fing man ihn In guter Stimmung. 
Der Junge hatte sein Benehmen 
ganz geändert Der nächste Gang 
in dieser Sache führte den Bei­
sitzer In die technische Berufs­
schule. Dort lernen die beiden 
anderen Jungen. Aus dem Ge­
spräch mit der Schulleitung und 
den beiden „Patenlclndern" zog 
er den Schluß, daß das Urteil 
auch hier seine Wirkung nicht 
verfehlt hatte.

„Solche Menschen wie Theo­
dor Iwanowitsch Bruch schätzen 
wir, sehr. Er ist objektiv und 
sehr gewissenhaft”, erklärte der 
Vorsitzende des Bezirksvolksge 
Hehls Schuwkat Latypow. „Bruch 
ist. wie es das Gesetz und d'.e 
Moral verlangen, ein pflichtbe­
wußtes Mitglied des Gerichts. 
Deshalb waren wir zufrieden, qls 
man Ihn wieder, zum zweiten 
Mal, wählte.”

ETWA 20 JAHRE kennt 
man Theodor Bruch Im 

Betrieb. Er begann In der Werk­
statt als Lehrting. später wurde 
er Tischlermeister. In den 
Kriegsjahren autgewachsen. hat­
te er die Schule nicht absolvie­
ren können, und erst als Mittel- 
dielßlger, schon Vater von zwei 
Kindern, beendete er die 
schule.

9. D'.e Republikministerien 
und -ümter. d:e Republikkomitees 
der Gewerkschaften, d'.e Leiter 
der Betriebe und Organisationen 
haben eine planmäßige Verbrei­
tung der fortschrittlichen Erfah­
rungen zu gewährleisten. Diese 
Arbeit ist als vornehmste Auf­
gabe In der Organisierung des 
sozialistischen Wettbewerbs zu 
betrachten.

Die Leistungsschau der Errun­
genschaften der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR hat zusam­
men mit den Rcpubllkm'.nis.erlen 
und -äintern eine Republikschule 
für das Studium und die Verbrei­
tung fortschrittlicher Erfahrun­
gen der Bestarbeiter weltverbrei­
teter Berufe und der Arbeitskol­
lektive zu organisieren, die von 
großer volkswirtschaftlicher Be­
deutung sind. Zusammen mit dem 
Staatlichen Komitee für Fernse­
hen und Rundfunk des Minister­
rats der Kasachischen SSR muß 
eine breite Beleuchtung dieser 
Erfahrungen Im örtlichen und 
Republiklernsehen und -rundfunk 
organisiert werden.

Das Staatliche Komitee für 
Filmkunst des Ministerrats der 
Kasachischen SSR hat zusammen 
mit den Republikministerien und 
-ämtern die Schaffung und Vor­
führung von Filmstreifen zu ge­
währleisten, die die fortschrittli­
chen Erfahrungen in der Organi­
sation der Arbeit und Produktion 
aufzelgen.

10. Die Redaktionen der Repu­
blik-, Gebiets-, Stadt- und Rayon­
zeltungen, der Zeitschriften und 
Verlage, das Staatliche Komitee 
für Fernsehen und Rundfunk des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR. das Staatliche Komitee für 
Filmkunst des Ministerrats der 
Kasachischen SSR haben die Pra­
xis der Organisierung des sozia­
listischen Wettbewerbs allseitig 
zu beleuchten, die Arbeitserfah­
rungen der führenden Kollektive. 
Produktionsneuerer und Aktivi­
sten der kommunistischen Arbeit 
weitgehend aufzuzeigen.

In den Republik- und Lokal­
zeitungen sind Sonderselten wei­
ter zu veröffentlichen, die den 
Verlauf und die Ergebnisse des 
sozialistischen Wettbewerbs be­
handeln. Die Rundfunk- und Fern­
sehprogramme „Chronik des so­
zialistischen Wettbewerbs'' sind 
regelmäßig zu bringen.

Das Staatliche Komitee für 
Verlagswesen, Polygraphie und 
Buchhandel des Ministerrats der 
Kasachischen SSR, das Staatliche 
Komitee für Filmwesen des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR. 
das Staatliche Komitee für Fern­
sehen und Rundfunk des Minister­
rats der Kasachischen SSR haben 
die Schaffung von Literatur, Do­

...Wir kommen durch die nach 
frischen Holzspänen duftende 
große Halle, wo die Arbeiter an 
den surrenden Abrichthobel- und 
Fräsmaschinen stehen. Die Haupt- 
erzeugn'.sse sind Türen, Anschla­
gerahmen. Fensterzargen.

Im Arbeitszimmer des Hallen- 
me'.sters sprechen wir über die 
wiedererfolgte Nomlnl e r u n g 
Theodor Bruchs zum Volksbelslt- 
zer. Er erinnert sich an seinen 
ersten Auftrag: die Kontrolle 
über bedingt verurteilte Halb­
wüchsige. Das war noch vor sei­
ner ersten Teilnahme an einer 
gerichtlichen Verhandlung gewe­
sen. Damals kam er zur Überzeu­
gung. daß nicht Jede Straftat mit 
Freiheitsentzug zu ahnden sei, 
obwohl er noch ziemlich ver 
schwömmen« Vorstellungen von 
der Rechtsordnung hatte. Diesen 
Standpunkt vertrat er später auch 
!m Beratugszlmmer. Doch gab 
es einen Fall, da Bruch für einen 
kaum achtzehnjährigen Verbre­
cher d'.e harte Strafe ohne 
Schwanken für gerecht aner­
kannte.

...Außer sich vor Freud« 
geht ein Halbwüchsiger mit 
seinem ersten selbständig ver­
dienten Geld in der Tasche nach 
Hause. Unterwegs begegnet er ei­
nem bekannten älteren Jungen. 
Dieser stammt aus einer Familie, 
wo die Wodkaflasche nicht selten 
auf dem Tisch steht. Als er er­
fährt, daß der andere bei Geld 
ist, schlägt er vor, dessen ersten 
Lohn zu „begießen". Der Junge I 
weigert sich: eh möchte der Mut- | 
ter das Geld ganz auf den Tisch [ 
logen. Da gebraucht der Rowdy 
Gewalt, verprügelt den Ihm kör­
perlich unterlegenen Jungen und 
nimmt Ihm alles Geld ab...

Ja, die „schwierigen" Halb­
wüchsigen... Theodor Bruch sagt: 
„Ich habe eine 16jährlge Toch- ' 
ter. Sie geht noch In die Schule, । 
Ist fleißig. Mit Anna haben mel- ' 
ne Frau (sie arbeitet In einem 
Süßwarenbetrieb) und Ich keine 
Not. Schwieriger ist es mit Vlk- 1 
tor. der In der 6. Klasse lernt. ' 
Ich bin abends oft auf der Ar- I 
beit, doch muß ich Zelt finden. ' 
um mit den Lehrern im Kontak; 
zu bleiben, dann kann man vieles 
erreichen."

Das kann man, wenn man sich 1 
wie Theodor Bruch ständig der 
Verantwortung bewußt ist. d.e 
man trägt, sei es Im Familien­
kreis, in der Produktion als 
Schichtmeister oder auch als 
Volksbeisitzer, der das große 
Recht hat. Im Namen der Repu 
b'.Ik zu richten.

Kornelius NEUFELD.
Korrespondent 

der Freundschaft
Zellnograd 

kumentar-, Spielfilmen und an­
schaulichen Agltatlonsmltteln zu 
sichern, die die Ziele, den Inhalt 
und die Besonderheiten des sozia­
listischen Wettbewerbs In der 
Jetzigen Etappe, die Erfahrungen 
der Besten bei oer Lösung der 
wichtigsten sozialökonomischen 
Aufgaben tiefgehend aufzelgen.

Das System der ökonomischen 
Schulung ist für d'.e Hilfeleistung 
den Wetteifernden In der Ermitt­
lung von Reserven an Jedem Ar­
beitsplatz und In der ökonomi­
schen Begründung der Gegenplä­
ne. In der Auswertung der fort­
geschrittenen Erfahrungen, der 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik aktiv auszu­
nutzen.

11. Die Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR, 
der Kasachische Republikgewerk­
schaftsrat, die Staatliche Plan­
kommission der Kasachischen 
SSR, das S.aatllche Komitee für 
Arbeit des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR. das Mln.sterlum 
für Hoch- und Mittelfachschul- 
blldurig der Kasachischen SSR, 
andere Ministerien und Ämter 
der Republik haben Maßnahmen 
zur weiteren Erarbeitung der 
Theorie und zur Verallgemeine­
rung der Praxis des sozialisti­
schen Wettbewerbs zu ergreifen 
und dabei besonders auf die Qua­
lität der Forschungen und Emp­
fehlungen zur Erhöhung der 
Wirksamkeit des Wettbewerbs, 
der Bewegung um eine kommu­
nistische Einstellung zur Arbeit 
zu achten.

12. Die Ministerien. Ämter 
und Republlkgewerkschaftskoml- 
tces haben die Bedingungen des 
sozialistischen Republikwettbe­
werbs in den Branchen zu re­
vidieren unter Berücksichtigung 
der vom XXV. Parteitag der 
KPdSU restgelegten Hauptrich­
tungen der ökonomischen und 
sozialen Politik, der Aufgaben, 
die sich aus den Beschlüssen des 
Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU (1976) und aus den im 
Staatlichen Fünfjahrpaln der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
Kasachischen SSR vorgemerkten 
konkreten Auflagen ergeben, und 
dies auf Vereinbarung mit dem 
Kasachischen Republikgewerk­
schaftsrat und dem Staatlichen 
Komitee für Arbeit des Minister­
rats der Kasachischen SSR zu 
bestätigen.

Das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans, der Ministerrat der 
Kasachischen SSR. der Kasachi­
sche Republikgewerkschaftsrat 
und das Zentralkomitee des Korn- 
somol Kasachstans bringen ihre 
feste Überzeugung zum Aus­
druck. daß die Arbeiter und Kol­
chosbauern. Ingenieure und Tech­
niker, alle Werktätigen der 
Republik das Banner des volks­
umfassenden sozialistischen Wett­
bewerbs um die erfolgreiche Rea­
lisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
des XIV. Parteitags der KP Ka­
sachstans. um die Erfüllung und 
Übererfüllung der Auflagen des 
10. Planjahrfünfts noch höher er­
heben und den 60. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution durch große Arbeits­
erfolge begehen werden.

Von Hand 
geschaffene 
Wiesen

Im Süden des Gebiets Uralsk, 
Im Raum der Erschließung um­
fangreicher natürlicher Weiden, 
wurde der Meliorationskomplex 
Aldarchan In Nutzung genom­
men. Gegenwärtig hat man vier 
spezialisierten Schafzuchtsow­

chosen 15 000 Hektar Ingenleur- 
llmane zur ständigen Nutzung zu­
geteilt. Die Hauptquelle für ihre 
Bewässerung Ist der Fluß Bol- 
schol Usen.

Das neue Bewässerungssystem 
Ist die sechste Mellorationsanla- 
ge. die zum republikgrößten ein­
heitlichen Ural-Kuschum-Irrlga. 
tlonsmasslv gehört, das 1,5 Mil­
lionen Hektar Weiden wiederbe­
lebte.

Im zehnten Planjahrfünft soll 
die Fläche der von Menschenhand 
geschaffenen Wiesen im Uraler 
Steppenland bedeutend vergrö­
ßert werden. In dieser Zelt sollen 
die Melioratoren etwa 200 Mil­
lionen Rubel Investitionen jiut- 
zen, viel mehr als im vergange­
nen Planjahrfünft. Alle 152 
Wirtschaften des Gebiets werden 
bewässerte Ländereien haben.

Anton DOSCH

Tempo der 
Reparal urarbeiten 
wird beschleunigt

Wenn man die Maschinen- und 
Traktorenwerkstatt im Sowchos 
„Rasswet" betritt, bietet sich ein 
Bild der Arbeitsatmosphäre. 
Links sichen In Reih und Glied 
die Traktoren. rechts — die 
Kombinen. Die Überholung der 
Technik Ist In vollem Gang.

„Unsere Mechanisatoren mach­
ten sich ausführlich mit dem Auf. 
ruf der Ackerbauern aus dem Ge­
biet Koktschetaw bekannt, sich 
auf den Beginn der Frühjahrs- 
feldarbelten gut vorzubereiten. 
Ihr Elfer Ist auch Jedem verständ­
lich. Denn das Resultat der ge­
samten Frühjahrskampagne hängt 
von der Instandsetzung der Tech­
nik ab. Das verstehen unsere 
Reparaturarbeiter gut. Sie erwo­
gen Ihre Möglichkeiten und txfc 
schlossen, die Traktoren und da“ 
ganze Inventar bis zum 1. April 
instandzusetzen". erzählt der 
Leiter der Werkstatt Sergei Aga­
pitow.

Der Plan des 4. Quartals 
In der Reparatur der Kombinen 
und Traktoren wurde Im Sowchos 
erfolgreich erfüllt. Zum neuen 
Jahr waren 43 „Steppenschlffe" 
und 22 Raupen- und Radschlep­
per In der Bereltschaftsllnle. Jetzt 
Ist diese Zahl viel größer.

Die Einführung des Fließ- und 
Baugruppenverfanrens bei der 
Überholung der Technik be­
günstigt den Erfolg. Solch eine 
Arbeitsorganisation hat sich voll­
ständig bewährt.

Große Bedeutung wird hier 
dem sozialistischen Wettbewerb 
beigemessen. Das Partei- und das 
Bctrlebskomltee erarbeit e t e n 
spezielle Bedingungen für diese 
Kampagne, wo sowohl morali­
sche als auch materielle Stimuli 
vorgesehen sind.

Die Technik wird In der Wirt­
schaft genau dem Zeitplan nach 
repariert. der an sichtbarer 
Stelle hängt und Jedem zugäng­
lich Ist. Laut diesem Schema 
müssen nach drei Tagen zwei 
Kombinen und ein Traktor die 
Werkstatt verlassen. 4

Für die Abnahme der Technik 
wurde eine autoritative Kommis­
sion gebildet. Sie prüft genau 
die Qualität. Keine einzige 
Maschine mit Störung wird 
durcfigelassen.

Es gibt selbstverständlich 
Schwierigkeiten. Anfangs wurde 
die Reparatur wegen des Man- 
Xels an Ersatzteilen aufgehalten.

,us diesem Grund gelang es lan­
ge Zelt nicht, eine Partie der 
Kombinen „Slblrjak" Instandzu­
setzen. Doch auch hier wurde ein 
Ausweg gefunden: teils durch ab­
gebuchte Maschinen, man trieb 
einiges an den Austauschstoffen 
auf, und was am wichtigsten Ist 
— In der Maschinen- und Trak­
torenwerkstatt wurden weltge- 
gehehd die Reparaturarbeiten 
entfaltet. Hier werden erfolg­
reich wertvolle Baugruppen 
Instandgesetzt. Das ist das Ver­
dienst der vortrefflichen Meister 
Ihres Fachs: des Drehers Dmitri 
Skowpenja und des Schweißers 
Nikolai Bessonow. Ihr Scherflein 
steuerten auch die Schmiede 
Johann Herzog und Anatoli 
Jemeljanow bei. Ihre durch­
schnittliche Tagesleistung macht 
fast zwei Solls aus.

Erfreulich Ist auch, daß die 
Wirtschaft es fertigbrachte. eliMp 
Umlauffonds der Motoren 
schaffen, was auf das Tempo der 
Reparaturarbeiten positiv ein­
wirkt.

Jetzt setzen die Reparaturarbei­
ter alles daran, um die übrigen 
Kombinen instandzusetzen.

Friedrich SCHULZ
Gebiet Nordkasachstan

Auf dem Rayontreffen der 
führenden Meister des Maschinen­
melkens, das vor kurzem in der 
Stadt Maklnsk, Gebiet Zclino- 
grad, stattfand, war Elisabeth 
Diode die jüngste Teilnehmerin. 
Die M®!kerin aus dem Sowchos 
„Kapitonowski" molk im ersten 
Planjahr 2634 Kilo Milch Je 
Futterkuh. Sie ist mit den fünf 
Bestmelkerinnen der Wirtschaft. 
Zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober übernahm sie ei­
ne erhöhte Verpflichtung — zum 
Jubiläum zwei Jahrespläne zu 
meistern.

Foto: L. Barz
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Rekordschmelzen 
der Hüttenwerker

PRAG. „Zwei neue 
Produktionsrekorde zu 
Ehren des 60. Jahres­
tags des Großen Okto­
ber!” Solche Verpflich­
tung haben die Hütten 
werker des Hochofens 
Nr. 6 Im Hüttenkombi­
nat ..Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution”

In Trlnec übernommen. 
Ende Januar wurde der 

erste Rekord aufgestellt.
In 24 Arbeitsstunden 
,,lieferte" der Hochofen 
2 800 Tonnen hochwer­
tiges Gußeisen Ge­
genwärtig bereiten die 
Metallurgen eine neue 
Spitzenleistung vor.

aas aHer weif Widersprüche 
verschärfen sich

Kommentar

Einheit von Partei und Volk unverbrüchlich
Schule für 
Millionen

BERLIN. Nicht um­
sonst wird ..Uranus”, 
eine Gesellschaft für 
Verbreitung politischen 
und technischen Wissens 
und wissenschaftlicher 
Erkenntnisse, In der 
DDR Schule der Millio­
nen genannt. Über die 
Hälfte der Bevölkerung 
des Landes hat 1m ver­
gangenen Jahr Veran­
staltungen dieser Gesell­
schaft besucht.

D'e Popularität der 
Gesellschaft, die bereits 
über 20 Jahre wirkt, 
wird dadurch gefördert, 
daß es die Grundorgani­
sationen dieser Gesell­
schaft praktisch überall 
gibt: In Werken, land 
wirtschaftlichen Produk 
tlcnsgenossenschaf t e n 
In Universitäten. Schu­
len und sogar bei Hau«- 

' verwaltu n g e n. Die 
Hauptkraft dieser Ge

Seilschaft sind Ihre Ak­
tivisten. über 30 000 
Wissenschaftler. Funk 
tlonäre des öffentlichen 
Lebens. Spezialisten 
verschiedener Wissens­
gebiete. 1976 wurden 
320000 Vorlesungen. 
Seminare und verschle 
dene Diskussionen für 
die Einwohner der Re­
publik organisiert.

Das hohe berufliche 
Niveau der Lektoren, 
der Reichtum an. Inte­
ressantem Tatsachenma­
terial. die gute Basis 
neuester Vorführungs- 
mitte! gestalten das Ant­
litz feder Vorlesung 
der Gesellschaft. Zudem 
Ist der Thcmenkrels die­
ser Veranstaltungen be­
sonders reich: Probleme 
der internationalen La 
ge. Fragen über Staat 
und Recht, der ökonomi­
schen Entwicklung, des 
Wissenschaft! lch-tech n l- 
schen Fortschritts sowie 
verschiedene Aspekte 
der Naturwissenschaf 
ten. Medizin usw.

Ole Kommunistische Partei der Tschechoslowakei und olle Werktätigen 
des Landes haben einmütig die Einmischungsversuche der reaktionären 

die unter dem Vorwand eines Schutzes 
Schmähschrift „Charta 77”, untornom-

Kreiso des Westens zuruckgowiesen, 
ihrer Agentur, der anlisozialistischen 
men werden.

Die Zeitung . Rude Pravo', 
Zcntralorgan des ZK der 
KPTsch, schreibt in diesem Zu­
sammenhang: ,,Die Kommunisti­
sche Partei der Tschechoslowa­
kei hat bewiesen, daß sie unver­
rückbar auf den Positionen des 
Marxismus-Leninismus steht und 
die Interessen der Werktätigen 
konsequent und zielbewußt ver­
teidigt. Sie ist stark und ein­
heitlich. sie hat keinen Platz für 
Klinische Abenteucrer und

echtsoppo rtunlsien ”.
„Seitdem, die neue Leitung 

unter Führung des Generalsckre 
tflrs des ZK der KPtsch Gustav 
Husak, im April 1969. die 
Amtspflichten übernommen hat. 
verteidigt, festigt und entwickelt 
die Partei konsequent den Sozia­
lismus und gewinnt für seine 
Ideen Immer breitere Massen. Das 
haben die Ereignisse der vergan­
genen Wochen bestätigt. Sie zeig­

ten erneut deutlich und über­
zeugend. welch großes Vertrau­
en der werktätigen Massen die 
Kommunistische Partei der 
Tschechoslowakei genießt, wie 
fest und einheitlich die Partei 
und wie arbeitsfähig die Natio­
nale Front ist. •

Dlose Wochen zeigten ferner, 
wie stark das sozialistische Be­
wußtsein der Werktätigen ge­
wachsen Ist. wie lebensfähig, 
fruchtbar und inspirierend das 
Programm des XV. Parteitags 
der KPTsdh Ist. das wir erfolg­
reich und zielbewußt In die Tat 
umsetzen.

Die Unterstützung der Politik 
der Kommunistischen Partei, die 
in den Äußerungen Tausender 
Bürger, in Resolutionen und 
Briefen. In neuen Verpflichtun­
gen und neuen Aufbaulelstungen 
zum Ausdruck kommt, ist einer 
der ausdrucksvollsten und kenn­

zeichnendsten Züge dieser Tage. 
Die Renegaten und Usurpatoren 
haben sich verrechnet"

..Rude Pravo” betont: ..Ein­
mütig ertönte die machtvolle 
Stimme des Volkes der Tsche­
choslowakei: wir werden nicht 
erlauben, unsere Republik zu un­
tergraben — weder von Innen, 
noch von außen. Das Volk wird 
keinen Schädlingen, Agenten, 
Reaktionären oder, wie sie lin 
Westen schamhaft genannt wer­
den, Dissidenten gestatten, sich 
In seine Inneren Angelegenheiten 
einzumischen."

..Unsere Bürger reagierten auf 
die feindliche Aktion der Schäd­
linge so einträchtig und Initiativ­
reich. well sie begriffen hatten, 
das sind Angriffe nicht nur auf die 
führende Kraft der Gesellschaft, 
die KPTsch, sondern auch auf 
alle Errungenschaften des Sozia­
lismus. auf die Rechte und Frei 
helten der Werktätigen, auf die 
Arbeitsergebnisse und Werte, 
auf die sic stolz sind und in de­
nen sie die Verkörperung ihres 
revolutionären Kampfes und 
ihrer heroischen Arbeit sehen. 
Das beweist erneut, daß die Bür­

ger der sozialistischen Gesell­
schaft nichts von dem hergeben 
werden, wofür sie gekämpft ha­
ben und womit sie Ihre Gegen­
wart und ihre Zukunft ver­
knüpfen.

Die - gewaltllge staatsbürger­
liche Aktivität, deren Zeugen 
wir waren, hat gezeigt, daß die 
Kommunisten und mit ihnen auch 
andere Staatsbürger das Doku­
ment. die l«ehren der Kriseent­
wicklung In Partei und Gesell­
schaft nach dem XIII. Parteitag 
der KPtsch nicht vergessen und 
einmütig die Versuche zur 
Wiederholung des Jahren 1968 
verurteilt haben. Wir können ru­
hig weiter zur Verwirklichung 
des Programms des XV. Partei­
tags der KPTsch arbeiten."

Auf einer in Prag abgehalte 
nen Sitzung des Präsidiums des 
Zentralrats der Gewerkschaften 
wurde die hohe politische Akti­
vität der Werktätigen gewürdigt, 
die der Verleumdungskampagne 
der bürgerlichen Propaganda ge­
gen die CSSR sowie den Provo­
kationen der Autoren der soge­
nannten Charta-77 eine entschie­
dene Abfuhr erteilt haben.

Westdeutsche Rüstungsmagnafen 
festigen Positionen

„Die sowjetischen Bestellungen vorfristig erfül­
len!" — unter dieser Losung schaffen die Arbeits­
kollektive vieler tschechoslowakischer Betriebe, die 
Erzeugnisse für die UdSSR liefern. Darin kommen 
Ihre Freundschaftsgefühle zum Sowjetvolk zum 
Ausdruck.

UNSER BILD: In einer Werkabteilung 
der Skoda-Maschlnenbauverelnlgung ,.W. I. Lenin" 
In Plazen. Hier werden auf Bestellung der Sowjet­
union Kniewellen bergestellt.

Foto: CTK-TASS

Der militärisch-industrielle 
Komplex der BRD hat !m schar­
fen Konkurrenzkampf um die Rü­
stungsaufträge seine Hauptriva­
len — die Rüstungskonzerne der 
USA, Großbritanniens und Frank­
reichs zurückgedrängt und ist 
jetzt praktisch zur Waffenschmie­
de nicht nur tlir die Bundeswehr, 
sondern auch für andere NATO- 
Länder geworden. Die Armeen 
dieser Länder werden mit Pan­
zern, U-Booten. Kampfhub­
schraubern und Schußwaffen aus- 
gestattet. die In Westdeutschland 
erzeugt werden. So werden bei­
spielsweise die Armeen Belgiens, 
der Niederlande. Norwegens, Ita­
liens und Dänemarks mit dem 
Panzer Leopard bewaffnet, der 
von der dem Konzern Flick ge­
hörenden Firma Kraußmaffél 
geliefert wird. Presseberichten 
zufolge hat die Firma neue Auf­

träge für rund 6 000 Panzer die­
ses Typs erhalten.

Mit den westdeutschen Rü- 
stungskonzeroen kooperieren eng 
die Münchner Werke MTU (Mo­
toren- und Turb'.nenunlon). Sie 
stellen Motorén für die Mehr- 
zweck-Jagdbo m b e r Tornado. 
Hubschrauber BOE 105 und 
Panzer her.

Der Appetit der westdeutschen 
Rüstungsmagnaten wird Immer 
größer. Zur Zeit setzt sich der 
militärisch-industrielle Komplex 
der BRD energisch dafür ein. die 
Beschlüsse von 1971 zu annullie­
ren. wonach er seine Produktion 
nur Jn den NATO-Ländern sowie 
in Australien. Japan, Neusee­
land. Schweden und der Schweiz 
absetzen darf. Er Ist auch über 
das Verbot der Ausfuhr von Waf­
fen in Entspannungsgebiete ver­

ärgert. Allerdings haben die R0- 
stungskonzerne schon Umwege ge­
funden. Panzerproduzenten ent­
senden. beispielsweise nach Ita­
lien fertige Rümpfe. Motoren. 
Laufwerke als „Verkehrsmittel”. 
Aus Italien werden sie, mit Ge­
schützen und elektronischen Ge­
räten ausgestattet, ungehindert 
den Abnehmern zugestellt, denen 
Waffen zu verkaufen, die in Bonn 
geltenden Gesetze verbleien.

Es Ist deshalb nicht verwun­
derlich. daß der militärisch-indu­
strielle Komplex der BRD aktiv 
gegen Internationale Gespräche 
zur Rüstungsbegrenzung auftrltt 
und die als Bedrohung seiner 
kommerziellen Interessen be­
trachtet. Darin wird er von eini­
gen extrem rechten Politikern 
unterstützt, zu denen der CSU- 
Chef Franz Josef Strauß gehört

LONDON. Der britische Automo­
bilkonzern British Leyland hat die 
Pre:se für seine Autos um 6,5 Pro­
zent erhöht. Zuvor hatten auch an­
dere führende Automobilfirmen ähn­
liche Schritte unternommen. Das ra­
pide Preiswachstum für praktisch al­
le Waren ist das Ergebnis einer an­
haltenden Wirtschaftskrise.

DROSSEL. Die belgische Flugge­
sellschaft Sabena wies 1976 ein Zah- 
lungsdefizif von 1,45 Milliarden 
Francs aut.

Dio Regierung stellt bereits seit 
zwei Jahren dieser Gesellschaft 
staatliche Subventionen zur Verfü­
gung, weil deren Verluste immer 
mehr wachsen. Allein im vorigen 
Jahr erhielt Sabena 1,4 Milliarden 
Francs aus den Budgehummen.

Erfolge der Arbeiter der 
Lebensmittelindustrie

SOFIA. Im vergange­
nen Jahr haben die Ar­
beiter der bulgarischen 
Lebensmittelindus t r l e 
gute Erfolge erzielt. Der 
Produktionsumfang die­
ser Branche vergrößerte 
sich um 7 Prozent ge­
genüber 1975. Auch das 
Sortiment der Nah­
rungsprodukte wurde 
beträchtlich erweitert. 
150 neue Erzeugnisse 
wurden In die Produk­
tion übergeleltet.

Im laufenden Jahr 
werden eine Reihe von 
Zuckerfabriken. Betrie­
be für alkoholfreie Ge­
tränke anlaufen, die 
Kapazität der größten 
Fleischkombinate soll 
vergrößert werden.

In Bulgarien sollen 
einige Betrieb» In Zu­
sammenarbeit mit der 
Sowjetunion errichtet 
werden.

Obwohl die neue demokrati­
sche Verfassung Portugals die 
Tätigkeit von faschistischen Or­
ganisationen verbiete, werde im­
mer deutlicher, daß die Faschi­
sten. indem sie vorsichtig vor­
gingen. Ihre Kräfte in den mili­
tärischen und politischen Krei­
sen des Landes sowie unter der 
Jugend und In der Presse reorga­
nisierten. schreibt die „New York 
Times“ in einem Beitrag ihres 
Lissaboner Korrespondenten.

Die Zeitung verweist darauf, 
daß die stärkste Stütze des portu­
giesischen Faschismus die poli­
tische Polizei gewesen war. Heu­
te, drei Jahre nach dem Sturz 
der faschistischen Diktatur, wür­
den ihre Offiziere und Agenten

Gefahr des Faschismus 
in Portugal
rehabilitiert und frelgelassen. Die 
Rehabilitierung der politischen 
Polizei habe das Land erschüt­
tert.

Die USA-Zeitung führt aus, 
der Verband der ehemaligen po­
litischen Häftlinge und Antifa­
schisten habe die Regierung in 
der vorigen Woche aufgefordert, 
ein Sondergerlcht zur Untersu­
chung der Verbrechen der poli­
tischen Polizei und des Faschis­
mus zu schaffen. Der Verband

für Menschenechte, der sich eben­
falls dem umfassenden Protest 
der Öffentlichkeit angc^chlossen 
hat. habe die Militärgerichte 
beschuldigt, sie legten eine „un­
gerechtfertigte Nachsicht" ge­
genüber, den ehemaligen Mitar­
beitern der politischen Polizei 
an den Tag. Offiziere dieser Po­
lizei seien nicht selten nur des­
halb freigelassen worden, well 
sie sich als kleine Angestellte 
bezeichneten.

GENF. In der Schweiz sind von 
1973 bis 1976 mehr als 370 000 Ar­
beitsplatz» liquidiert worden. In ei­
ner Mitteilung der Gewerkschaften . 
wird unterstrichen, daß es sich dabei 
um 278 000 Gastarbeiter und 93 000 
schweizerische Arbeiter, davon I 
45 000 Frauen, handelt.

TOKIO. In Japan steigen die Prei­
se für Lebensmittel weiter. Diesmal | 
sollen schon im Februar die Preise 
für Eier um durchschnittlich 25 Pro­
zent erhöht werden. Diesen Schritt 
erklären die Handelsgesellschaften 
mit höheren Futterkosten, von denen 
70 Prozent Japan importiert.

Die USA-Kommlsslon 
für Internationalen Han- 
del hat mit der Untersu­
chung des Dumpings bc 
gönnen, dessen sich Ja 
£an beim Absatz seiner 

ohre aus rostfreiem 
Stahl bedient. Die Er­
gebnisse dieser Unter­
suchung können Import­
quoten für diese Er­
zeugnisse sein, wie sie 
die USA bereits Im ver­
gangenen Jahr für ande­
re Stahlerzeugnisse ein­
führten.

Daß die Kommission 
diese Untersuchung be­
gann. ist sehr sympto­
matisch, USA-Vizepräsi­
dent Walter Mondale 
hatte während seines 
lümgsten Besuchs in 
Westeuropa und In Ja. 
pan Vorwürfe über den 
amerikanischen Protek­
tionismus anhören müs­
sen. In jenen Tagen 
schrieb d’e USA-Fresse, 
die USA-Partner fän­
den damit „Verständnis 
und Teilnahme”.

Kaum Ist Jedoch der 
V'ze-Präsldent nach 
Washington zurückge­
kehrt. kündigt sich mit 
der Untersuchung der 
Kommission eindeutig 
protektionistische Maß­
nahme der USA an.

Auch die USA Pres­
se sagt jetzt Im Zusam­
menhang mit der Ver­
schlechterung der Posi­
tionen der USA Im Au­
ßenhandel eine weitere 
Verstärkung des Pro­
tektionismus voraus.

Das Jahr 1976 schlos­
sen die USA mit einem 
Außenhandelsdefizit von 
5 87 Milliarden Dollar 
ab. wobei 90 Prozent 
davon, d, h. 5.36 Mil­
liarden auf den Handel 
mit Japan entfielen. Die 
Positionen der USA- 
Unternehmen auf den 
Weltmärkten werden 
von deren west- 
deutschen. Japanischen, 
britischen und französi­
schen Konkurrenten an­
gegriffen.

Die nationale Verei­
nigung für Planung in 
den USA stellte vor kur­
zem fest: „Die Vereinig­
ten Staaten stehen vor 
der Perspektive. In der 
nächsten Zelt Ihre domi­
nierende Position Im 
Welthandel zu verlie­
ren. Was die Industriel­
le Hegemonie der USA 
betrifft, so gehört sie 
bereits der Vergange- 
nenhelt an".

Im Jahrzehnt von 
1966 bis 1975 ging der 
Ante l der USA an der 
kapitalistischen Welt- 
p-odukt'.on von 51 auf 
40 Prozent zurück. In

der gleichen Zett stieg 
der Anteil Westeuropas 
von 36 auf 41 Prozent. 
Entsprechend veränderte 
sich auch das Kräfte­
verhältnis bn Welthan­
del.

Die gegenwärt I g e 
Wirtschaftskrise wurde 
noch mehr durch den 
Konkurrenzkampf In der 
kapitalistischen Welt um 
die Weltmärkte ver­
schärft. Die führenden 
kapitalistischen Länder 
sind bemüht, einen Aus­
weg aus den Inneren 
wirtschaftlichen Schwie­
rigkeiten Im Ausbau Ih­
res Exports zu finden. 
Die Zeitung „Washing­
ton Post" schrieb vor 
kurzem: „In der Welt 
findet heute eine gran­
diose Schlacht um den 
ExDort statt."

Die USA dringen im­
mer stärker auf den 
westeuropäischen Märk­
ten vor. Eine Folge da­
von Ist. daß In den letz­
ten vier Jahren die 
EWG-Länder Im Han­
del mit den USA stets 
eine negative Bilanz ha­
ben. Das Defizit stieg 
von 6.1 Milliarden Dol­
lar 1975 auf rund sie­
ben Milliarden Dollar Im 
Jahr 1976. Als „Ge­
genmaßnahme" schränk­
ten die EWG-Länder Ih­
re Importe aus den USA 
ein.

Nicht so RflnstTg sieht 
es für die USA In ihrem 
Handel mit Japan aus. 
Im vergangenen Jahr 
gelang es Japan trotz 
aller Zollhindernisse, die 
die USA errichteten, auf 
dem amerlkanlsc h e n 
Markt noch stärker vor- 
zudrincen, was sofort 
zur Entstehung eines 
großen amerikanischen 
Defizits im Handel mit 
Japan führte. In dem 
Versuch, die Situation 
zu ändern, übte Wa­
shington In letzter Zelt 
starken diplomatischen 
Druck auf Tokio aus. 
Die Japanische Nach­
richtenagentur Kyodo 
Tsushln stellte vor kur­
zem fest: „Die Vereinig­
ten Staaten wollen von 
Japan die Zusicherung 
bekommen, daß es sich 
bemüht, die Störung der 
Handelsbilanz zu besei­
tigen."

Die Wldersprü ehe 
zwischen den USA und 
Ihren Partnern !m Au­
ßenhandel finden Wider­
hall in einer Verstär­
kung der anderen wirt­
schaftlichen sowie der 
politischen Meinungs­
verschiedenheiten.

Iwan ABLAMOW

Anerkennung 
Vietnams 
gefordert

Eine große Gruppe von Per 
sün'.lchkclten des öffentlichen Le­
bens. Vertretern der afro ameri­
kanischen Bevölkerung und , 
kirchlichen Würdenträgern hat 
Washington aufgefordert, auf den 
feindseligen Kurs gegenüber der 
Sozialistischen Republik Vltnam 
zu verzichten.

In einem Appell, den sie In 
der „New York Times” veröffent­
lichten. heißt es. der USA-Präsl- i 
dem müsse die Regierung Viet­
nams anerkennen, diplomatische I 
Beziehungen auf Botschafterebe- I 
ne zu Ihr hersteUen. d'.e Auf­
nahme Vietnams in die UNO un- , 
terstützen und das Verbot für , 
Handel mit Vietnam aufheben.

Große Erfolge hat das Volk der Volksdemokratischen Re­
publik Laos zu verzeichnen. In einem Land, wo 70 Prozent 
der Bevölkerung vor der Revolution analphabetisch gewesen 
waren, wurden viele Schulen und Spczlallehrgänge eröffnet, 
jung und alt lernt. Es liefen fast alle Idustricbetriebe an, die 
Kooperierung der Landwirtschaft greift Immer weiter

um sich, die Laoten lösen erfolgreich die Aufgabe der 
Selbstversorgung mit Lebensmitteln.

UNSERE BILDER: Denkmal für gefallene Rcvolutlons- 
kämpfer In Vientiane; sowjetischer Spezialist K. Kisseljow 
hilft den laotischen Freunden eine neue Maschine meistern; 
eine Bäuerin. Fotos: TASS

HO CHI-MINH-STADT. Der Kon­
greß der Nationalen Einheitsfront 
Vietnams, der am 4. Februar in der 
Ho-Chl-Minh-Stadt zu Ende gegan­
gen ist, hat einmütig beschlossen, 
d:e Vaterländische Front Vietnams, 
die Nationale Befrelungsfront Süd- 
Vietnams und den Bund der Natio­
nalen Demokratischen und Friedlie­
benden Kräfte Vietnams zu einer 
einheitlichen Front der Nation — 
der Vaterländischen Front Vietnams 
— zusammenzuschließon.

AMMAN. Den fünften Tag dauern 
i-n westlichen Jordan-Ufer die Mas­
senaktionen der arabischen Bevöl­
kerung an. Die Demonstranten for­
dern ein Ende der Okkupation und 
d e Freilassung aller arabischen Pa­
trioten, d'e in den israelischen Ker­
kern schmachten. An der Protestbe­
wegung nehmen Studenten, Arbeiter, 
Händler und Vertreter der arabi-

' sehen Verwaltung feil,

ANKARA. Eine Vertretung der Be 
reiungsorganisetion Palästinas (PLO) 

soll demnächst in Ankara eröffnet 
werden. Das wird in einem in der 
türkischen Hauptstadt veröffentlich­
ten Kommunique nach den rweltäti- 
gen Verhandlungen zwischen einer 
PLO-Delegation und offiziellen Ver­
tretern der Türkei milgeleilt.

Konterrevolutionäre
Gruppe liquidiert

Der provisorische mi­
litärische Vcrwaltungs- 
ra'. Äthiopiens hat die 
Liquidierung einer kon­
terrevolutionären Grup- 
pe In dem Rat bekannt­
gegeben. Laut einer Er­
klärung des Rats gehör­

nten der Gruppe an: Brl- 
gedegeneral Teferl Ban­
ti. Oberstleutnant Asrat 
Desta, Oberstleutnant 
Hlrut Halle Selassl. 
Hauptmann Moges Wol- 
de-Mlkael, Hauptmann 
Tcfera Deneke. Haupt­
mann Allemayehu Halle 
und Korporal Halle Be­
lau. .

In' der Erklärung heißt 
es. die Verschwörer, die 

leinen Staatsstreich 
[versuchten. hätten 

। monarchistische, extrem- 
rechte sowie ultrallnke 
Gruppierungen vertre­
ten. Es sei ein umfang­
reiches Schrlftst ü c k 
entdeckt worden. In 
dem das Ziel genannt 
wurde, einen faschisti­
schen Umsturz mit Hilfe 
Imperialistischer Kreise 
zu Inszenieren. Die kon­
terrevolutionäre Gruppe 
sei für den Tod vieler 
fortschrittlicher Politi­

ker und Aktivisten, die 
nach Kräften zur Ver­
wirklichung von grund­
legenden Reformen Im 
Lande beigetragen hät­
ten und In der letzten 
Zelt umgekommen sei­
en. verantwortlich.

Wegen d'eser Gruppe 
habe die Revolution in 
Äthiopien auf der Stelle 
getreten und nicht ge­
mäß dem Programm der 
nat'.onaldemokratlsc h e n 
Entwicklung vorangehen 
können.

Gegen die konterre­
volutionären Verschwö- 1 
rer seien entschiedene | 
Maßnahmen getroffen 
worden, die der erste und 
der zweite stellvertre­
tende Vorsitzende des 
provisorischen militäri­
schen Verwaltungsrats, 
die Oberstleut n a n t s 
Menglstu Halle Marlam 
und Atnafu Abate, ge­
leitet hätten. Bel der 
Niederschlagung des 
Umsturzversuchs sei der 
wahre Revolutionär 
Oberstleutnant Daniel 
Asfau. ein führendes 
Mitglied des Verwal­
tungsrates. ums Leben 
gekommen.

Nachdrücklich wird die Be­
hauptung zurückgewiesen. In 
Vietnam würden d'.e Menschen­
rechte verletzt, In dem Appell 
heißt es, die USA-Regierung wür­
de besser daran tun, sich um den 
Schutz der Menschenrechte In den 
Ländern zu kümmern, die Wa­
shington unterstütze.

Die Unterzeichner betonen: 
„Neben der Versklavung der 

I afroamerikanischen Bevölkerung 
In unserem Land und dem fakti­
schen Völkermord an den Ind'.a- 

Inern gehört die Rolle, die wir In 
' Vietnam gespielt haben, zu den 
(düstersten Setten der Geschichte 
I Amerikas." Der Kongreß müsse 
, ijnverzügl'ch Ober d'e Gewährung 
bedeutender Wirtschaftshilfe für 

। Vietnam entscheiden.

A. Sadats 
Erklärungen

| Der ägyptische Präsident An­
war Sadat hat Im Rundfunk und 
Fernsehen von Kairo Stellung zu 
den jüngsten Ereignissen !m Lan­
de genommen. Er behauptete, daß 
d'.e Unruhen In mehreren Städten 
des Landes Ergebnis „der Tätig­
keit von Verschwörern" gewesen 
sind, „die zur Veranstaltung von 
Kundgebungen aufforderten, auf 
denen sich d'.e Unruhestifter ver­
sammelten”. Sadat. der In seiner

Ansprache die ökonomischen 
Probleme umging, die, wie es am 
Anfang der Unruhen auch seitens 
der ägyptischen Behörden selbst 
hieß, die Ursache dieser Ereignis­
se waren, versuchte die ganze 
Angelegenheit auf die „Umtriebe 
der Kommunisten" zurückzufüh­
ren.

Sadat nannte In seiner Rede 
Maßnahmen, die er ergreifen will, 
um „eine Wiederholung von Fäl- , 
len der subversiven Tätigkeit. I 
der Unruhestiftung und der Be- ! 
elnträchtlgung des gcsellschaftll-I 
chen und Privateigentums zu ver­
hindern".

Gegen die Rassistenregimes in Südafrika
Einen Appell an die Werktä­

tigen der ganzen Welt, den Apart­
heid-Regimes e'.n Ende zu setzen 
und den Kampf der Werktätigen 
und der Völker Südafrikas gegen 
Rassismus, für Freiheit und Un­
abhängigkeit zu unterstützen, hat 
die In Luanda abgehaltene All- 
afrlkanlschc Gewerkschaftskon­
ferenz der Solidarität mit den 
Völkern Südafrikas erlassen.

Sie ruft dazu auf. d'.e antiim­
perialistische Einheit zu festi­
gen. um d'.e vollständige Be­
freiung der Völker, die Opfer

der Apartheidregimes und des 
Kolonialismus sind, erreichen zu 
können. Die Konferenz verurteil­
te die neokolonialistische Politik 
d e r USA. Großbritanniens. 
Frankreichs. der BRD und 
Israels, die Ihre politische, öko­
nomische und militärische Unter­
stützung für die Rassistenregi­
mes der Republik Südafrika und 
Südrhodcs'.ens verstärken und 
diesen Hilfe bei der Verstärkung 
Ihres Aggresslonspotentlals und 
zur Verwandlung der Republik 
Südafrika in eine Atommacht er­

weisen. Die Konferenz wandte 
sich nachdrücklich gegen die 
Manöver des Westens, die die 
Installierung von Marlonottenre- 
g'.mes In Rhodesien und Namibia 
zum Ziel haben.

Die Konferenz sprach sich für 
die Schaffung eines ständigen in­
ternationalen Gewerkschaftsko- 
ml'.ees für Solidarität mit den 
Werktätigen und Völkern Süd­
afrikas aus.

Ein von der Konferenz gebil­
ligtes Aktionsprogramm legt die

Aufgaben dieses Komitees fest. 
Es soll die allseitige internationa­
le Unterstützung für die kämp­
fenden Völker 1m Süden Atrl- , 
kas, einschließlich der materle'- , 
len und finanziellen Hilfe, koor­
dinieren. In dem Dokument wird 
gefordert, die Republik Südafrl- | 
ka und Israel aus der UNO aus- I 
zuschlleßen und den bewaffneten j 
nationalen Befreiungskampf. In I 
Namibia. Simbabwe und In der 
Republik Südafrika zu unterstüt- I 
zen.
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Mensch und Natur

^iiiimninniiiniimicinininrj
Nach der Vorstellung saßen wir 

zu Hause bei Ära Aleiandrowna bis 
spät in die Nacht beim Kaifee. Die 
Ansichtskarte führte zu einer inter­
essanten Bekanntschaft: gemeinsame 
Freunde, Ähnliche Berufsinteressen 
und Hobbys. Ära Mischina unterrich-

Wildreservat auf Barsa-Kelmes
ui

Klub für Internationale Freundschaft. 
Wir tauschten Erfahrungen und Mei­
nungen aus, wurden Freundinnen.

Nun pflegen wir einen regen 
Briefwechsel. Während den Früh- 
lingsferieh wollen wir ein Treffen 
„meiner" KIF-Milgliedor aus Togu-

Gut 
angeschrieben

Auf den verschneiten Feldern des 
Tschapajew-Kolchos ist es verhält­
nismäßig still. Nur hier und da rat­
tern Traktoren, die woißo Furchen 
ziehen. Unter ihnen ist auch der 
„Kirowoz", an dessen Steuerhebeln 
Viktor Beißer sitzt. Auf 95—100 
Hektar anstatt der planmäßigen 45 
häuft er alltäglich den Schnee an,

Viktor Iwanowitsch hat dem Me­
chanisatorenberuf im heimatlichen 
Kolchos schon 15 Jahre gewidmet 
und kennt sich in Traktoren ver­
schiedener Marken aus. Als die 
Wirtschaft die leistungsfähigen 
Slahlriesen K 701 erhielt, hatte sich 
Beißer eis erster mit dieser Maschi­
ne vertraut gemacht.

Ein ebenso wißbegieriger und 
fleißiger Mechanisator ist auch sein 
Sohn Alexander. Die Beißers sind in 
der Wirtschaft gut eingeschrieben. 
Man sagt eben: „Wie die Alten 
sungen.

tschin mit dsnen aus der Schule 
Nr. 35 in Nowosibirsk veranstalten

1978 plant Christine Schmieder, 
Vorsitzende dos Frauenbundes in 
Dresden, mit der ich schon über 10 
Jahre im Briefwechsel stehe, Nowo­
sibirsk zu besuchen.

Meine neue Freundin und ich 
freuen uns schon im voraus auf die­
se Zusammenkunft.

Valentina LAPYZKAJA
Gebiet Nowosibirsk

mit seiner
Hufe

Johann HALT 
Gebiet Koktschetaw

Starke 
Nachkommen
schäft

Em freudiges Ereignis erlebte un­
längst die Familie Walter aus 
Dshetysai. An einem schönen Ja­
nuarmorgen hielt die glückliche 
Mutter Tamara Walter drei neugebo­
rene Babys in den Armen. Die

Die Stadt Pawlodar wird in archi­
tektonischer Hinsicht mH jedem 
Johr schöner. Dia neuen Wohnvier­
tel zeichnen sich durch die. moder­
ne bequeme Lage der mehrgeschos­
sigen Gebäude aus, die alten wer­
den basser eingerichtet

Doch vor allem finden auch die 
besten architektonischen Einfälle in 
Zeichnungen und Modellen ihre 
Verwirklichung.

Dor Beruf eines Modellierers er­
fordert vielseitige Kenntnisse und 
Fertigkeiten. Gerhard Palmer aus 
dem Institut „KessawselprojekF hat 
sich dank seinem Können schon viel 
Lob verdient. Seins Modelle brin­
gen die Architekten auf neue Ge­
danken und hellen ihnen, die im 
Enlwurf unterlassenen Fehler recht­
zeitig zu beheben.

Gegenwärtig fertigt Gerhard Pal­
mer das Modell für den Wohnbe­
zirk 33 an, mit dessen Bau man noch 
im teufenden Jahr beginnen soll.

Wladimir DANNEWITZ 
Pawlodar

Friedrich genannt. Verwandle und 
Mitarbeiter aus dem Werk „Stroide- 
tal'* beglückwünschten die Eltern 
herzlich zu einer solch „starken' 
Nachkommenschalt.

Dor Gesundheitszustand der Mut­
ter und der Kleinen befindet sich 
unter ständiger Aufsicht der Ärzte. 
Bald wird die Familie den ersten 
Geburtstag der Wiegenkinder ,Jei-

Viel
Schaffenskraft

V ON den 6 Nalurschutzgeblc- 
* ten Kasachstans bcilndet 

sich nur eins Im nördlichen Be­
reich der Wüstenzone. Das ist 
Barsa-Kelmes — eine kleine In­
sel Im Aralsee. Erstmals wurde 
sie 1831 auf eine Landkarte ein­
getragen. aber erst 17 Jahre spä­
ter beschrieb sie der bekannte 
Forschungsrelsendc Alexei Iwa­
nowitsch Butakow. Die" ortsan­
sässigen Kasachen versuchten ei­
nige Male, Barsa-Kelmes zu be­
siedeln, aber wegen Wasserman­
gel waren sic gezwungen, dieses 
Vorhaben aufzugeben. Kasachi­
sche Legenden wissen über das 
tragische Schicksal von Men­
schen zu berichten, die Im Win­
ter über die zugefrorene Meeren­
ge die Insel erreichten und dann 
im Sommer dort verdursteten. So 
steht die Insel In schlechtem Ruf, 
was seinen Niederschlag auch In 
Ihrer Benennung gefunden hat. 
denn Barsa-Kelmes heißt auf ka­
sachisch etwa soviel wie „Gehst 
hin — kehrst nicht zurück". Bis 
auf den heutigen Tag Ist das 
Trinkwasserproblem n'.er Immer 
noch nicht- gelöst. Es gibt nur 
einen einzigen Süßwasserbrun­
nen. Um den Mangel an Trink­
wasser wenigstens einigermaßen 
zu beheben, wird hier in großen 
Kellern Els gespeichert.

1929 hatte man aut der Insel 
eine Jagdwirtschaft gegründet, 
die Zieselzucht und Zieseljagd be­
trieb. Zehn Jahre später wurde 
der Insel Barsa-Kelmes laut Be­
schluß des Ministerrates der Ka­
sachischen SSR das Statut eines 
staatlichen Naturschutzgebiets 
verliehen.

Die Wissenschaftler haben 
festgestellt, daß die Insel Bar­
sa-Kelmes vor verhältnismäßig 
kurzer Zelt — natürlich 1m geo­
logischen Sinne dieses Wortes — 
die Verbindung mit dem Festland 
verloren haben muß, nämlich vor 
etwa 50 000 Jahren. Trotzdem 
hatte sich der Sund als ein un­
überwindliches Hindernis für vie­
le Lebewesen erwiesen. So sind 
auf der Insel beispielsweise nur 
27 Prozent der Reptilien und 30 
Prozent der Säugetiere anzutref­
fen. die In der Umgegend des 
Aralsees heimisch sind. Lediglich 
d.e Vögel ließen sich durch den 
30-km-brelten Wasserstrelfen

natürlich nicht aufhalten — die 
Ornithologen des Schonreviers 
haben hier gegen 200 verschie­
dene Vogelarten beobachten kön­
nen.

Auf der verhllltnlsmaßlg klei­
nen Fläche von 180 km* gibt es 
einige Landschaffjtypen. die 
kennzeichnend für Wüsten sind. 
Das Klima Ist rauh: im Juli be­
trägt d'-C Durchschnlttstemperatur 
über 20 Grad C und Im Winter 
sinkt sie manchmal bis zu -30 
Grad. Hier gibt es fast nie eine 
Schneedecke, denn sie wird von 
den heftigen Winden verweht. 
Auf Barsa-Kelmes regnet es auch 
höchst selten. Hier kann man' den 
sogenannten trockenen Regan er­
leben. wenn die Regentropfen in 
der heißen flimmernden Luft ver­
dampfen. noch ehe sie die Erd­
oberfläche 'erreicht haben.

UND dennoch lockt dieses un­
wirtliche Eiland die Na­

turforscher mit unwiderstehlicher 
Gewalt an. Und das hat seinen 
guten Grund: die Tierwelt ist 
hier wahrlich einzigartig: in er­
ster Linie sind natürlich die wil­
den Huftiere zu nennen, der 
Kulan, die Salga-Antllope und 
die Gazelle. Unter Ihnen gehört 
die Salga zu den alteingesessenen 
Insulanern. Schon In uralten Zel­
ten haben diese merkwürdigen 
Tiere vom Festland her über das 
Els die Insel erreicht und sich hier 
den harten Lebensbedingungen 
angepaßt. Im Jahre 1881 zählte 
man hier gegen 500 bis 700 
Stück, aber 1915 waren schon 
fast alle ausgerottet. Nach Er­
richtung der Sowjetmacht wur­
den noch 16 Salga-Antilopen 
nach Barsa-Kelmes gebracht. 
Heute zählt man Im Naturschutz­
gebiet gegen 900 Salga-Antllo- 
pen. Diese sonderbaren Zeitge­
nossen der Mammute haben sich 
den harten Witterungsbedingun­
gen der mittelasiatischen Step­
pen und Halbwüsten ausgezeich­
net angepaßt.

Im Mal. wenn unter den sen­
genden Sonnenstrahlen die Blät­
ter des Rhabarbers gelb zu wer­
den beginnen, kommen die Saga 
Jungen zur Welt: sie \ jen 
kaum 3 kg. Die Jungen sind voll­
kommen hilflos und nur die Fä­
higkeit, sich zu verbergen und

stundenlang bewegungslos Im ver­
dorrten Blättermeer des Rhabar­
bers zu verharren, dem sie Ihrem 
Farbton nach täuschend ähneln, 
rettet sie vor Ihren Feinden — 
dem Steppenadler und dem 
Fuchs. Jedoch schon nach paar 
Tagen erstarken die Jungtiere so­
weit, daß sie mühelos dem Rudel 
folgen können und sehr bald wer 
den diese le'chtrüßlgen Tiere 
windschnell über die Steppe 
fegen, wenn es gilt, dem Fe.no zu 
entfliehen. Es wurde fesigestellt, 
daß die flüchtende Salga-Antllope 
Geschwindigkeiten über 70 km/h 
entwickeln kann.

Der Stolz des Wildreservats 
sind die Kulane. Diese eleganten 
sandgelben Huftiere waren frü­
her und sind teilweise Jetzt noch 
über ein riesiges Territorium ver­
breite.: die Wüsten und Halbwü­
sten, Niederungen und Gebirge 
von Nordarabien und Syrien bis 
zur Mongolei, Tibet. Kasachstan 
und Turkmenien beheimateten sie 
einst. In Jeder dieser Regionen 
führen die verschiedenen Spiel­
arten unter der einheimischen. 
Bevölkerung ihren eigenen Na­
men: In Tibet Ist es der Klang. 
In der Mongolei — der Dshety 
gel. In Arabien und Turkmenien 
— der Onager und In Kasach­
stan — der Kulan. Dieses herrli­
che stolze Tier wird In den Volks­
epen der Kasachen und Kirgisen 
besungen. In Vorderaslen hatte 
man die Kulane noch früher als 
die Pferde domestiziert, um sie 
dann vor die Kampfwagen zu 
spannen. Anfang des XX. Jahr­
hunderts waren die Kulane Im 
größten Teil Kasachstans so gut 
wie ausgerottet, lediglich In der 
Wüste Betpak-Dala. in den Bal- 
chasch-Steppen und bi Dshungae 
rien waren noch vereinzelte Tiere 
anzutreffen. Heutzutage gibt es 
im Bereich unserer Republik 
Kulane nur im Naturschutzgebiet 
Barsa-Kelmes. 1953 wurden aus 
dem turkmenischen Reservat 
„Badchys" acht Tiere auf die In­
sel gebracht und etwas später 
noch sechs. Jetzt zählt die Kulan­
herde hier schon gegen 80 Tiere.

Die Kulanfohlen kommen Im 
Mal zur Welt. Ein neugeborenes 
Jungtier wiegt kaum 28 kg. Eben 
Jetzt werden einige von ihnen 
eingefangen, um sie In verschle-

dene Zoos und WUdrcservate zu 
versenden, denn einen ausge­
wachsenen Kulan kann auch das 
schnellste Pferd nicht einholen; 
spielend leicht distanzieren diese 
Tiere ihre Verfolger, indem sie 
Geschwindigkeiten von 60 bis 70 
km/h erreichen und dieses Tempo 
über ein Dutzend Kilometer auf- 
rcchierhalten. Die Kulane sind 
äußerst vorsichtig, haben feine 
Witterung, schartes Gesicht und 
sind sehr hellhörig, deshalb Ist es 
fast unmöglich, sich auf freier 
Wlldbahn an sie heranzupirschen. 
Jedoch Im Schonrevier kommen 
sie häufig zum Zentralgehöft, und 
der alte Hengst mit dem Rufna 
men Ratmlr ist ganz zutraulich 
und wirklich zanm. Von Jeher 
waren die Menschen bestrebt, 
diese kräftigen, ausdauernden 
und genügsamen Tiere zu zähmen 
und zu domestizieren, aber Ihre 
geringe Zahl erschwert diese 
Aufgabe. Anschließend sei noch 
erwähnt, daß die Kulane, die 
vor der völligen Vernichtung 
und dem Aussterben gerettet 
werden müssen, Ins Internationa­
le Rote Buch eingetragen sind.

IN den sandigen Gebieten der
1 Insel kann man Im Sak­

saul- und Tamariskedickicht die 
scheuen und graziösen Kropfga­
zellen. die sogenannten Dshelra- 
ne antreffen. Diese anmutigen 
Tiere haben einen zierlichen Kör­
perbau und wiegen bei einer 
Schulterhöhe von 70 bis 75 cm 
bestenfalls 40 kg. während die 
Kitze, die Im Mal geboren wer­
den. kaum 2 bis 3 kg schwer 
sind. In den ersten fünf Tagen 
nach der Geburt sind sie voll­
kommen hilflos. aBer sohr bald 
lernen sie es, bei Gefahr blitz­
schnell das Welte zu suchen.

Und nun müßte man noch eini­
ge Tatsachen erwähnen, die bei 
den Zoologen und bei allen Na­
turfreunden große Besorgnis er­
regen. da sic die Existenz des 
Wildreservats Im Aralsee gefähr­
den. Die gelben Ziesel haben sich 
In jüngster Zelt aut Barsa-Kelmes 
so stark vermehrt, daß sie mit 
den Huftieren In Futterkonkur­
renz treten. Obwohl die aktive 
Periode Im Jahreszyklus der 
Ziesel relativ kurz dauert — nur 
drei bis vier Monate, denn die

übrige Zelt verbringen sie Im 
Winterschlaf—, bringen cs d.ese 
gefräßigen Nagetiere fertig, im 
Sommer eine Masse von Grün­
futter zu vertilgen. Im Unter­
schied zu den Huftieren ernähren 
sich dlp Ziesel von den saftigen 
unterirdischen Pflanzentellen 
was das Eingehen der Futter­
pflanzen herbeiführt. In Jüngster 
Zelt wird Im Schonrevier ener­
gisch gegen diese Schädlinge 
elngescnrltten. Großen Schaden 
fügen der Tierwelt von Barsa- 
Kelmes die Füchse zu. die Im 
kalten Winter des Jahres 1948 
vom Festland her über die zuge- 
frorene Meerenge die Insel 
„erobert" hatten. Schon Im sel­
ben Jahr wurden von Ihnen die 
Hasen, Fasane und Rebhüner 
fast vollständig vernichtet. Das 
wäre aber noch halb so schlimm. 
Besonders stark leiden unter den 
Eindringlingen die Jungtiere der 
Gazellen und der Salga-Antllope. 
Ja sogar die Kulanfüllen müssen 
manchmal daran glauben. Auf 
der Insel haben diese Raubtiere 
so gut wie keine natürlichen 
Feinde, deshalb müßten sich die 
Menschen einmischen und mal 
gründlich unter den ungebetenen 
Gasten aufräumen, Und end­
lich hat der Mensch selbst 
die Existenzfähigkeit des Re­
servats In Frage gestellt. 
Durch die Intensive Was­
serentnahme aus den großen mit­
telasiatischen Strömen — dem 
Amu-Darja und dem Syr-Darja, 
die In den Aralsee münden — ist 
der Wasserspiegel desselben ge­
sunken und die Salzkonzentration 
des Seewassers bedeutend gestie­
gen. Im Laufe der Jahre hatten 
sich die Tiere auf Barsa-Kelmes 
daran gewöhnt, das Wasser des 
Aralsees als Trinkwasser zu be­
nutzen. aber wenn der Salzge­
halt Im See noch höher wird, 
dürfte das Aralwasser schon In 
nächster Zukunft für die Tierwelt 
des Reservats 'untauglich als 
Trinkwasser werden. Da es auf 
der Insel so gut wie keine Vor­
räte an Süßwasser gibt, würde 
das schwerwiegende Folgen nach 
sich ziehen. Und doch wollen 
wir hoffen, daß die Wissenschaft­
ler mit Unterstützung der Öffent­
lichkeit wirksame Mittel finden 
werden, um das Wildreservat auf 
Barsa-Kelmes mit seiner einzig­
artigen Fauna der Nachwelt zu 
erhalten.

Ralf PFEFFER. 
Mitarbeiter des Instituts 
für Zoologie der AW der 
Kasachischen SSR

Eugen STOLLER 
Gebiet Tschimkent

Die
Ansichtskarte

Ich habe viele Freunde in der 
Sowjetunion und im Ausland, und an 
Feiertagen regnet es buchstäblich 
Ansichtskarten mit Glückwünschen. 
Unter der bunten „Auswahl" war 
diesmal auch eine aus Nowosibirsk, 
auf deren Rückseite kurz geschrie­
ben stand: „Wir müssen uns unbe­
dingt helfen. Warte auf Sie am

Mit großer Gen-jgtuung lasen wir 
in der „Freundschaft" die Ergebnisse 
des Literatur-Preisausschreibens 
1976. Besonders angenehm ist, daß 
unserer violgcehrten und vielgelese 
nen Dichterin Nelly Wecker der 1. 
Preis lür neue Gedichte zugespro­
chen wurde.

Nelly Wackers Gedichte sind im­
mer eine erfreuliche Erscheinung 
auf den Literaturseiten der „Freund 
schatt" und des „Neuen Lebens". 
Sie berühren die verschiedensten 
Seiten des Lebens, sind in ihrer 
Einfachheit schön und beein­
druckend, regen zum Nachdenken

Wir gratulieren der Dichterin zu 
diesem erfreulichen Ereignis, wün- j 
sehen ihr beste Gesundheit und 
neue Schaffenskraft.

Kropfgazelle Dsheiran Gelber Ziesel SaigaAntilope

Erna CHABINSKAJA 
Region Stawropol

Ära." Weifet kam eine mir völlig 
unbekannte Anschrift. Ob sich je­
mand mit mir einen Spaß erlaubte? 
Ach, weibliche Neugier, die einem 
die Ruhe raubt...

Ich hatte Glück. Gerade in diesen 
Tagen fand in der Gebictstadt ein 
Seminar der Parteisekretäre statt, 
dem auch ich beiwohnen sollte.

Erst am dritten Tag fand ich Zeit 
für das geheimnisvolle Stelldichein. 
Doch niemand öllnele die Tür. Als 
die Uhr vier zeigte und ich umsonst 
im Treppenllur gewartet hatte, krit­
zelte ich auf einem Papierzettel mei- I 
nen Abschiedsgruß: „War wie ver ! 
abredet da. Schade, daß unser , 
Trollen nicht staltgefunden hat. Wenn 
Sie noch Lust haben, mir jemals zu I 
begegnen, dann bitte — heute um I 
7 im Theater .Rote Fackel'."

Es waren nur noch einige Minuten 1 
vor Beginn der Vorstellung von [ 
Schukschins „Energische Leute" ge 
blieben, als cine-nicht mehr junge, | 
elegant gekleidete, sympathische | 
Frau nach mir fragte.

„Ära Aleiandrowna", stellte sich ' 
die Unbekannte vor. „Ich habe Ih­
nen einen herzlichen Gruß von Ih­
rer Freundin Christine Schmieder aus 
der DDR zu übermitteln."

Für die Sportenthusiasten aus Charkows

ich war zwei Wochen

Gesundheit der 
Werktätigen

Unlängst übergaben die Bauarbei­
ter der Bau- und Monfagaverwaltung 
des Trusts „Taldy-Kurganpromstroi" 
ein neues Krankenhausslödtchen sei­
ner Bestimmung.

Das ist ein fünfgeschossiges mo­
dernes Gebäude einer Poliklinik lür 
320 Krankenbesuche pro Tag und 
ein Krankenhaus mit 400 Betten. Dio 
Gebäudeblocks, in denen die Abtei 
lungen (ür Therapie, Chirurgie und 
Traumatologie untergebracht sind, 
werden durch Wandetgänge ver­
bunden. Die Infektionsabteilung be­
findet sich in einem apart stehen­
den Gebäude.

Bei der Errichtung des Komplexes 
waren olle Bauarbeiter mit Elan da­
bei, doch die Komplexbrigade von 
Heinrich Bräuer und die Verputzer 
von Maria Schulz haben sich beson­
ders hervorgetan.

Die Einwohner von Taldy-Kurgan 
erhielten ein wertvolles Geschenk. | 
Das Krankenhaus ist mit modernen

Die schmächtige Gestalt im 
dunkelblauen Trainingsanzug 
erinnerte eher an einen Ober- 
schülcr. Und doch ist Jakob 
Dietz schon 10. Jahre Lehrer. Er 
stand umringt von seinen Schü­
lern im geräumigen Sportsaal, 
durch dessen große breite Fen­
ster das Sonnenlicht reichlich 
hcrcinflutete. Jetzt kam Leben 
in die Gruppe. Das Training be­
gann...

Das zweistöckige Gebäude der 
Mittelschule für 480 Schüler Im 
Dorf Charkowka Ist zu Beginn 
des Schuljahrs schlüsselfertig 
geworden. Früher, als die Schu 
le noch In mehreren alten Häu­
sern. dle’aus der ersten Zelt der 
Neulanderschließung stammten, 
untergebracht war. wurde der 
Sportsaal an den Abenden •zeit­
weilig für die Kulturarbeit be-

nuut Hier führte man Filme vor. 
Und In den Pausen zwischen den 
üblichen Kulturmaßnahmen und 
Tanzabenden wußte Dietz den 
Raum für die Sportlustigen zu 
beanspruchen. Die verschiedenen 
Sportsektionen wurden schon da­
mals eifrig besucht.

Nicht nur die Schüler, auch 
Arbeiter des Sowchos verbrach­
ten hier gern ihre Freizeit. Tags 
ist Jakob Wladimirowitsch Sport 
lehrer, abends — Trainer.

Die sportliche Einrichtung 
des neuen Saals Ist fast ganz von 
den Schülern selbst gemacht wor­
den. Die Ausrüstungen haben 
sie unter der Leitung des Lehrers 
für Werken Michail Briljow und 
des Sportlehrers Dietz herge 
stellt. Bei der Frühjahraussaat 
und der Erntebergung machen 
die Oberschüler Jedesmal mit. 
Ihr Lohn und auch das Geld, das

für das Schrottsammlen clngelöst 
wird, kommt in die Sportkasse 
der Schule. Auf diese Welse sind 
die Sportsektionen reichlich mit 
allem Notwendigen versorgt. Je 
des Jahr werden Wettkämpfe In 
etwa 10 Sportarten ausgetragen, 
und 77 Prozent der Schüler trai­
nieren In den Sektionen.

„Seit Jakob Wladimirowitsch 
bei uns Sportlehrer Ist. sind un­
sere Schüler Im Rayonwettbe­
werb der jungen Sportfreunde In 
mehreren Sportarten führend", 
sagte der Schuldirektor Temlrbu- 
lat Isljamow.

Die Auswahl der Schule hat 
für die besten Leistungen Im Ab­
legen der GTO-Normen den Preis 
des f^ayonkomsomolkomltees er­
halten. Für die ausgezeichnete 
außerunterrichtliche Sport- und 
Verteidigungserziehungsarbeit Ist 
der Schule die Rote Wanderfahne

des Rayonssportkomitees, des 
Rayoiikomltees der DOSAAF und 
des Rayonkomsomolkom'.tees ver­
liehen worden. Auch mit einem 
Ehrendiplom des ZK des Komso­
mol, des Komitees für Körper­
kultur und Sport beim Mlnister-- ... ... ZK derrat der UdSSR, des 
DOSAAF der UdSSR und des 
Unionsrats der Sportgesellschaf­
ten der Gewerkschaften Ist die 
Schule ausgezeichnet worden.

Sportlehrer Dietz hat eifrige 
Gehilfen unter der Sowchosju- 
gend. Tatjana Kusnezowa leitet 
die Gruppe der Basketballspieler 
aus den Anfangsklassen, Wladi­
mir Dmitrijew trainiert die Ten­
nisspieler. Pjotr Schklrja und 
Wladimir Hubert veranstalten die 
militärischen Sportspiele. Zusam­
men sorgen sie für die gute kör­
perliche Erziehung der Jugendli­
chen. •
Wladimir SCHEWTSCHENKO

Gebiet Pawlodar

Künftiges
Pressezentrum

Dresden bei Christine zu Gast und medizinischen Ausrüstungen ausge 
versprach. Sie kennenzulernen. Ich : stattet, '' 1 "J’ r’""u
glaubte, daß für unser Treffen die 
Winterferien in der Schule die ge­
eigneteste Zeil wÄre. Bin doch Ihre 
Kollegin, auch eine Deutschlehrerin. 
Und hätte Sie bald verpaßt..."

, _____ , ..... sachkundigen Fach-
I krâffen komplettiert. Hier wird man 

die Gesundheit der Werktätigen 
überwachen und unterhalten.

Johann WELSCH 
Taldy-Kurgan

Nationaler Bezirk Taimyr. „Chelro" 
heißt Im dolganischen aufgehende 
Sonne, So nennt sich das Gesang- 
und Tanzensemble des Nationalen 
Bezirks Taimyr.

Das Ensemble ist Preisträger zahl­
reicher Wettbewerbe. Es bereitet ein 
neues Programm vor, das dem 60. 
Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution gewidmet ist.

Das Ensemble bietet den Tanz 
„Chelro" dar.

Unsere Anschrift:
473027 KaaaxcKan CCP, r. UcjiHHorpaji, 
Aom Cobctob, 7-fi erajK, «<t>poAiiatua<|)Ts
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Wie werden Sie bedient?

Von Erfolg zu Erfolg
Das Dienstleistungshaus in 

Glubokoje steht bei den Werk­
tätigen des Rayons In gutem Ruf. 
Die Bestellungen der Kunden 
werden immer rechtzeitig und 
mit bester Qualität ausgeführt 
Das einheitliche Kollektiv, dem 
Hllma Malz vorsteht, hat auch 
Im 10. Planjahrfünft erfreuliche 
Produktionsleistungen aufzuwei­
sen. 1976 wurden der Bevölke­
rung gute Dienste für 243 000 
Rubel erwiesen, noch mehr sol­
len es Im Jubiläumsjahr des Gro­
ßen Oktober sein. Das bestäti­
gen die von den Mitarbeitern für 
1977 übernommenen sozialisti­
schen Verpflichtungen. Die mei­
sten haben sich das Ziel ge­
steckt. ihre persönlichen Plan­
aufgaben bis zur Oktoberfeier 
elnz.ulösen.

Dem Wort folgt die Tat. Das 
Kollektiv des Dienstleistungs­
hauses kann sich heute Dutzen- 
der Fachleute rühmen, die auf 
Ihren • Arbeitskalendern schon 
März—April schreiben.

Beliebt gemacht haben sich 
hol der Bevölkerung die Arbclts- 
veteranen, die Zuschneiderinnen

Walentina Wyschnjakowa. Anna 
Wagner. Maria Bykowa. Für 
hohe Produktionsleistungen und 
aktive Anteilnahme am gesell­
schaftlichen Leben wurden sie 
kürzlich vom Gebietskomitee der 
Gewerkschaft mit Ehrenurkun­
den uno Geldprämien bedacht.

Die Brigaden arbeiten un­
ter der Devise „Jedem Auf 
trag — hochqualitative Ausfüh­
rung!". Das sind vor allem die 

Becker.Näherinnen von Nina ---------
die Herrenoberkleidung anferti­
gen.

Als Vorkämpfer des soziali­
stischen Wettbewerbs erweisen 
sich auch die Nähmelstcrlnnen 
Antonlna Malutlna. Maria Jere- 
schklna. Helene Bobrowskaja, 
Walentina Medwedewa u. a.

In der Brigade Nina Korschl- 
kowa arbeiten ausschließlich Jun­
ge Mädchen, drei von Ihnen sind 
unlängst nach Absolvierung der 
Fachschule, hierher gekommen. 
Sie machen gute Fortschritte, 
denn ihre Brlgadierln Ist eine 
geduldige Lehrmeisterin.

Als sachkundige Lehrmeisterin 
der Jugendlichen wäre auch die

Leiterin des Dlenstlclstungs- 
hauses Hllma Malz selbst zu 
nennen. 26 Jahre ist sie schon in 
der Dienstleistungssphäre tätig 
und lernt alljährlich 5—6 Mäd­
chen an. Viele ihrer ehemaligen 
Lehrlinge sind heute geschiente 
Näherinnen und Zuschneiderin­
nen.

„Unser Kollektiv Ist bestrebt, 
die Zahl der guten Dienste an 
der Bevölkerung ständig zu er­
weitern”, sagte Hllma Malz. 
„Zu den neulich eingebürgerten 
gehört die Anfertigung von Her- 
iinhemden. Krawatten. Damen­
kopfbedeckungen. immer belieb­
ter wird der Verleih von Sport 
Inventar. Musikinstrumenten. 
Fernsehgeräten usw."

Die Mitarbeiter des Dienst­
leistungshauses In Glubokoje 
haben sich dem sozialistischen 
Unionswettbewerb für die vor­
fristige Erfüllung der Aufgaben 
des Planjahrfüntts angcschlos 
seit und tun Jetzt alles, um das 
Vu. gemerkle In die Tat umzusei-

Gcorg KISSLING
Gebiet Ostkasuchstan

Die Berechnungen zeigten, daß 
das Hauptpressezentrum der 
Olympiade 80 in Moskau rund 
3 000 Journalisten sowie 400 
bis 500 Fotokorrespondenten be­
nutzen werden können, hat der 
Direktor des Moskauer For­
schungsinstituts für Prolektlc- 
rung von Objekten der Kultur 
und des Gesundheitswesens. Igor 
Winogradski, erklärt. In einem 
Interview berichtete er über den 
Bau des Hauptpressezentrums der 
Olympischen Spiele 1980 auf 
dem Subowski Boulevard des 
Gartenrings von Moskau.

I. Winogradski führte aus. das 
Hauptpressezentrum der Olym­
piade sei nur ein Teil des ver­
zweigten Systems des Pressedien­
stes lür die Spiele. In allen olym­
pischen Sportstätten würden 
kleinere Pressezentren eingerich­
tet Ihr eigenes Pressezentrum 
würden auch die Fernseh- und 
Rundfunkjournalisten haben. Die 
Journalisten, die Im Pressehotel 
untergebracht würden, würden 
ebenfalls eine Nachrichtenzen­
trale und Räume für Ihre Arbeit 
zur Verfügung gestellt bekom­
men. Dieses ganze umfangreiche 
Netz der Masseninformation wür­
de durch das automatische Sy­
stem ASU-Olymplade gekrönt. 
Die Journalisten würden die Ge­
legenheit haben, nicht nur lau­
fende operative Nachrichten zu, 
benutzen, sondern auch verschie­
dene Daten, die von diesem au 
lomattschen System gespeichert , 
worden seien.

Im Hauptpressczcntrum wer­
de sich auch die Leitung des 
Pressedienstes der Olympiade 
befinden. Der Saal für Presse­
konferenzen biete 350 Journali­
sten Platz. Es sei ein S’multan- 
übersetzen In sechs Sprachen 
vorgesehen. Es würde Zellen für 
die Rundfunk- und Fernsehkom­
mentatoren sowie ein Sonder­
studio für Fernschübertragungen 
geben. In sechs geräumigen Sä- 

I len würden Tische mit Schreib- 
I maschlnen und Telefonen aufge- 

stellt werden. (TASS)

üuaMIcrskclier im
Herausgeber.-Soiiallsllk Kasachstan"
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